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No. 41. Mittwochs den 5. April 1820, 


In Ver ſolg der im sten Stuͤck unſerer Amtsblaͤtter Seite 59 vorkommenden T ekannt⸗ 
machung vom zien Zebruar d. J. wegen des mit dem ten May d. J. eintretenden Conſisk 
lions-Lermins derjenigen Staats⸗ oder Communal⸗Papiere, von welchen die Dermögenke 
fiener noch nicht entrichtet worden, wird den uns untergeordneten Behörden und Kaſſen hier⸗ 
mit zur Pflicht gemacht: alle und jede vor dem zaten May 1812 ausgefertigte und nicht mit 
dem Vermoögensſteuer⸗Stempel verſchenr Staats- und Communal⸗Papiere, welche nach dem 
ısten May d. J. zur Realiſation, oder zur Zins⸗Erhebung, oder zur Zahlung producirt wer⸗ 
den, anzuhalten, dem Praͤſentanten eine Beſcheinigung über die Empfangnahme zu erthellen 
und das Pepier mittelſt einer daſſelbe genau bezeichnenden Nachweiſung ohne Verzug zur wei⸗ 
tern Verfͤgung an uns einzuſenden. b 

Nuch werden die Maͤckler in Bezug auf die Vorſchrift des allgemeinen Landrechts Theil 2. 
Tit. 8. $. 1350 aufgeſordert und verpflichtet, keine ungeſtempelte Staats- und Commanal⸗ 
Papiere zu verkaufen, RT wenn ihnen dergleichen unverſteuerte Papiere zur Kenastiß 
ommen, den Behörden ſofort davon Anzeige zu machen. a a 

Vreslau den 28ſten Maͤrz 1820. 2 

95 Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
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Obrigkeitliche Bekauntmachung⸗ 

Der hohen Andrdnung zu Folge ſoll im Laufe dieſes Monats die zweite diesjährige 
Compagnie Verſammſung und zwar nach Maßgabe der ohnlängſt neu formerten Com⸗ 
pagnie-Eincheilung am birfigen Orte Statt finden. Da nun zur Verſammlung für den 

ersten Lanewehr Compagnie Bezirk der nächſte Sonptag als der 9. April c. beſtimmt 
worden, fo fordern wir vom Felswebel abwärts alle Wehrmaͤnner des erſten Aufgeboths 
der Infanterie, Capallerie und Artillerie, ferner av Kriegsreſerven dieſer Waffen, in⸗ 
gleichen alle beurlaubte Garde Lantwehrmänner und Keieg ene Garde ⸗ und Gre⸗ 


’ 


i 


nadier.-Corbe, welche ſich zuſolge der neuen Eluthe lung in nachſtehenden zum erfles Land⸗ 
wehr- Compagnie Bezirke gehörigen hieſigen Stadt⸗Bezirken, als: 


im Sieben Churfürften im Goldne Rade 
» drei Berge 2 2 Sieben Rademuͤhlen 
„Burgfeld 5 N » Antonien * 
Rathhaus 5 ö Schloß 
» Elifabech = “» Micolat 
Schlachthof wi »HBoͤrſen 
„ ber . „Aeeiſe 
NN Neue Welt = Doft und 
„Barbara Zwinger © 


Bezirk wohnhaft befinden hierdurch auf, ſich mit ihren Urlaubs⸗ und Kriegsreſerve - Paſ⸗ 
ſen verſehen an den obenbeſtimmten Tage fruͤh um 5 Uhr auf dem Platze hinter den Buͤr⸗ 
gerwerder⸗Caſernen bei Vermeidung der geſetzlichen Strafe uanausbleiblich einzufinden, 
Sollte einer oder der andere durch Krankheit oder andere geſetzliche Gründe am beſtimm⸗ 
ten Tage zu erſcheinen verhindert werden, ſo muß derſelbe ſeine Hindernißgründe durch 
ein glaubhaftes Atteſt beim Bezirks ⸗Feldwebel gehörig nachweiſen; widrigenfalls derje⸗ 
nige, deſſen Ausbleiben nicht in der angezeigten Art nachgewieſen worten, nicht nur in. 
die gefegliche Strafe verfallen, ſondern noch überdies auf feine e gene Koſten beſonders 
vorgeladen werden wird. Die Landwehrmaͤnner des zweiten Aufgeboths hingegen wer⸗ 

den für diesmal von der Geſtellung entbunden. Breslau den 1. April 1820. 
Zum Magiſtrat hieſige! Haupt» und Reſidenz⸗Stadt verordnete Oter⸗Bürger⸗ 
maaeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Rathe. 12 

An die Zeitungsleſer. f N 


er Diejenigen Intereſſenten dieſer Zeitung, welche noch gefonnen ſeyn mochten, für 


dos bereits angegangene zweite Quartal 1820 auf dieſelbe zu pränumeriren, koͤnnen 
ſich noch binnen 14 Tagen in der Zeitungs⸗Expedition melden, und daſelbſt gegen Er⸗ 
legung Eines Reichsthalers und Sechs Groſchen in Courant (mit Inbe⸗ 
griff des gefegmäßigen Stempels) den Praͤnumerations⸗Scheln für die Monate April, 
May und Juuy in Empfang nehmen. Auswärtige haben ſich mit ihren Beſtellungen 
lediglich an die ihnen zumächft gelegenen Koͤnigl. Poſtaͤmter zu wenden. Das Abonne⸗ 
ment auf einzelne Monate kann jedoch nicht angenommen werden. 


— ——— — — 


Breslau, den 4. April. a Se. Excellenz der in Schlefien kommandirende 

Zur Erinnerung an den am 31. März 1814, General, Herr General-tientenant Graf von 

in Folge des, Tags vorher bei Paris erfoch⸗ Zieten, die Truppen bei ſich vorbei defiliren 
tenen, glorreichen Sieges der verbuͤndeten ließen. Eine unzaͤhlbare Menge hieſiger Ein⸗ 
Truppen, erfolgten Einzug derſelben in dieſe wohner hatte ſich eingefunden, um dieſer 
Hauptſtadt, war große Parade der geſammten militairiſch⸗ religioͤſen Feierlichkeit beizuwoh⸗ 
hieſigen Garniſon auf dem Exercierplatze hinter nen, welche, zu Vermeidung einer moͤglichen 
dem Koͤnigl. Palais, und oͤffentlicher feier⸗ Störung der ſtillen chriſtlichen Feier des 
licher Gottesdienſt, nach deſſen Beendigung Charfreitags, auf geſtern angeordnet worden 


— 
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war. Nach Beendigung derſelben gaben Se. 
Excellenz der kommandirende General Herr 
Graf von Zieten ein großes Diner. 


Berlin, vom 1. April. 
Am 28ſten dieſes ward J. D. die Prinzeſſin 
Elifa Radziwill und Fräulein Blanka 
von Wildenbruch in der Koͤnigl. Schloß⸗ 
Kapelle durch den Hofprediger Herrn Sack 
confirmirt. Se. Majeſtaͤt der König 
und die ganze Koͤnigl. Familie waren dabei 
gegenwartig. 

Mit der evangeliſchen Hof- und Garniſon⸗ 
Gemeine in Potsdam wohnten am Zoſten v. M. 
des Königs Majeftar mit Ihrem Haufe der 
Feier des heiligen Abendmahls daſelbſt bei, 
und empfingen daffelbe aus der Hand des Dis 
ſchofs . Eylert und des Feldprobſtes Of⸗ 
ſeis meyer. . f ö 

Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt haben den bisheri⸗ 
gen Hofrath Beckedorff zum Geheimen 
Ober-Negierungs-Rath zu ernennen und das 
des fallſige Patent Hochſteigenhaͤndig zu voll 
ziehen geruhet. 2 2 

„Se. Majeftät der König haben dem Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Praͤſidenten v. Kaiſenberg 
und dem Ceehandlungs - Director Kolbe 
den rothen Adier⸗Orden dritter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen geruhet. 

Des Koͤnies Majeſtaͤt haben allergnaͤdigſt 
geruhet, mittelſt Allerhoͤchſter Cabinets⸗Ordre 
vom 10. Februar 4. den Profeſſor Dr. Wolff 
zum ordentlichen Profeſſor der Logik und Mar 
thematik bei der Königl. mediziniſch⸗chirurgi⸗ 
ſchen Akademie fuͤr das Militair zu ernennen. 


Vom Mayn, vom 28. Maͤrz. f 
Am asiten, d. M. hat der König von 
Wärtemberg den Ständen anzeigen laſ⸗ 
ſen, daß er ſich mit der Prinzeſſin Pauline, 
der Tochter“ eines verſtorbenen Oheims, des 
Herzogs kudwig, vermählen werde, und 
Pi die ſogenannte Prinzeſſin⸗Steuer Verzicht 
thue. x 
Am 2often wurden zu Wiesbaden die Naſ⸗ 
fanifchen Landſtande im Namen des Herzogs 
von dem Ober- Appellatlonsgerichts Vice⸗ 
Präfidenten Freiherrn v. Trumbach eröffnet, 
Den Präfidenten Ibell haben viele Naſſau⸗ 
ſchen Wahlmaͤnner erſucht, ſich nicht den Ger. 
ſchaͤften zu entziehen. Es heißt jedoch, daß 
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derſelbe bis zur Wiederherſtellung feiner Ges 
„läge in den Ruheſtand verſetzt worden ſey. 

Am aaſten Abends 11 Uhr wurde zu Frank⸗ 
furt Dr. Boͤrne, ehemaliger Redacteur der 
Stadt⸗Zeitung, verhaftet und, nachdem ſeine 
Papiere verſiegelt worden, auf die Haupt⸗ 


wache gebracht. Noch kennt man die Urſach, 


dieſer Verhaftung nicht. 

Die baierſchen Ober- Appellationsgerichte 
ſollen Gutachten uͤber die Frage ausſtellen: 
„ob und auf welche Weiſe das oͤffentliche 
Gerichts verfahren ſich einführen laſſe, ohne 
den Rechten der Standesherren und des Adels 


(die noch Patronat-Jurisdiction Üben) und 


dem bisherigen Inſtanzen⸗Gang der Gerichts⸗ 
Ordnung zu nahe zu treten? (In Rheinbaiern 
herrſcht ſchon oͤffentliche Gerichtspflege, 
aber dort giebt es ſeit der franzoͤſiſchen Herr⸗ 
ſchaft keine Standesherren und Patronat⸗Ge⸗ 
richte.) — 

Die Mainzer Commiſſion (heißt es in der 
Aarauer Zeitung) verſammelt ſich gegenwaͤr⸗ 
tig ſehr haͤuſig, um ſich mit deu ihr uͤbertrage⸗ 
nen Unterſuchungen zu beſchaͤftigen. Sie ſen⸗ 
det ihre Requiſitionen wegen Auslieferung von 
Aktenſtuͤcken, Verhaftnehmung von Perſonen, 
Abhörung von Zeugen, oder wegen Berichten 


über beſtimmte Gegenſtaͤnde, nicht unmittel⸗ 


bar an die Regierungen der Staaten, welche 
ein ſolches Begehren betrifft, ſondern unmit⸗ 
telbar an die Behoͤrden. a 

Aus Frankfurt ſchreibt man unterm 22flen 
März: Unfere Meſſe nahet heran und ſcheint 
ziemlich lebhaft werden zu wollen; die Zufuhr 
von Waaren iſt ſehr bedeutend. 
Im vorigen Jahre trug die Tebacks⸗Regie 
in Frankreich 4 Mill. 3300 Franken ein. 


Paris, vom 25. März 

Auf des Herzogs von Angouleme Geſund⸗ 

heit ſcheint die Ermordung ſeines Bruders 
einen nachtheiligen Einfluß zu haben. 


Am 21ſten dieſes hat die Herzogin von Berry 


wieder ihren erſten Spaziergang auf der Ter⸗ 
raſſe in den Duillertien gemacht: das Volk 
firömte zahlreich hinzu und begruͤßte fie mit 
ruͤhrender Theilnahme. N 3 


Seit dem 13. Februar iſt Feine Parade im 


koͤnigl. Schloſſe geweſen. Die Wachen zogen 
ſchweigend, ohne Trommelſchlag, ob und auf. 
Am zöfen d. hielt der Herzog von Veh uno 
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2 e e 99 Se 
zum erſtenmale die gewoͤhnliche 
wieder. N ; 


Man fieht es als ausgemacht an, daß die 
9 H. 5 Wild und Mols vor Ende des Mo⸗ 


es ins Miniſtertum treten werden; es ſoll 
5 deshalb eine Uebereinkunft abgeſchloſſen wor⸗ 
den ſeyn. 5 3 ae; 

Die Sitzung der Depufirten» Kammer am 
16ten fing mit einer Erklärung des Generals 
Foy an, welcher zugab, er habe ſich am raten 
durch feine Hitze verleiten laſſen, Ausdrucke 
zu gebrauchen, deren Sinn unrichtig aufge⸗ 
faßt worden, und die er in jenem Sinne zu⸗ 
ruͤcknaͤhme, weil er nur von Auklaͤgern und 
Angebern bes Jahres 1815 habe ſprechen 
wollen, die er ſeit 30 Jahren nie auf dem 
Selde der Ehre angetryffen, nicht von der 
zahlreichen -und achtbaren Klaſſe franzöſiſcher 
Krieger, mit denen er ſich auf dein Schlacht⸗ 
felde bei Oberkamlath und in 20 andern Gele⸗ 
genheiten begegnet, und die, ſeit 19 Jahren 
in Frankreich zuruͤckgekehrt, daſelbſt die ver⸗ 
diente Achtung wiedergefunden haͤtten. Er 
habe ſich, mit Herrn Corday, wegen eines 
Ausdrucks, womit dieſer den ſeinigen erwie⸗ 
dert, erklaͤrt, wie es Maͤnnern von Herz und 
Ehre geziemt, und wolle nun, als Staatsbuͤͤr⸗ 
ger, als Deputirter, nur noch dieſe Pflicht 
erfüllen, und dieſe Erklaͤrung von ſich ſtellen, 
damit er ſich nicht vorzuwerfen habe, den Keim 
des Zwieſpalts auszuſtreuen. Er und Herr 
Corday gaben ſich hierauf die Haͤnde, nachdem 
dieſer feinen Ausdruck gleichfalls zuruͤckgenom⸗ 
men. (Lauter Beifall der ganzen Verſamm⸗ 
lung). — Hierauf erſtattete Hr. Froc de la Bou⸗ 
lay im Namen der Commiſſion Bericht uͤber 
das Geſetz wegen der Zeitungen, und zwar 
für daſſelbe. „Die Zeitungen“ ſagte er „ha⸗ 
ben bisher nicht dem Geiſte Licht, dem Her⸗ 
zen Maͤßigung eingefloͤßt, nicht Anhaͤnglich⸗ 
telt an die Freiheit und Achtung gegen die 
rechtmaͤßigen Ober-Behoͤrden gepredigt, ſon⸗ 
dern, wie die Miniſter mit Reche geklagt haben, 
die Regierung iſt in der Perſon ihrer Werk⸗ 
zeuge herabgewuͤrdigt, und die Handlungen 
der Behörden mit Bitterkeit, Verachtung und 
Hohn getadelt, und, anſtatt Irrthuͤmer an⸗ 
zuzeigen, falſcher Abſichten beſchuldigt wor⸗ 
den. Wenn man es ſich aber erlaubt haͤlt 
alles zu ſagen, fo iſt man auch nicht fern 
von dem Gedanken, daß alles zu thun 


Parade 


berater d. Es galt alſd hier die Roth, 
wendigfeit ein, daß beſonders in Frankreich 


Beſchuldigung, Zwietracht und Haß gehemmt 


werden muͤſſen. Freilich iſt die Cenfur ein 
Rückſchritt auf der Bahn der Freiheit; aber 
daran find Ueberſpannung und Mißbrauch der⸗ 
ſelben Schuld. Man taſtet ja ſelbſt die Kam⸗ 
mern an, und aͤberhaͤuft alle, die für die Mi⸗ 
niſter ſtimmen, mit Schmach.“ . 

(Die neueſten Pariſer Blatter bis zu oben 
ſtehenden Datum enthalten keine Nachrichten 
von Bedeutung, außer daß die Verhandlun⸗ 
gen uͤber das Geſetz wegen Beſchraͤnkung der 
Preßſreiheft vier Tage lang mit großer 
Lebhaftigkeit geſuͤhrt worden find. Gegen den 
Wiſlen der Liberalen wurden am 24ſten die 
Debatten uͤber das Ganze bereits geſchloſſen, 
ein Zeichen, daß das Geſetz wahrſcheinlich 
durchgehen wird.) ; 
Man hat bemerkt, daß ſeit unſerm Miniſte⸗ 
rialwechſel der engliſche Geſandte nur ſehr 
ſelten ſich beim Praſidenten des Migiſterraths 
eingefunsen hat. — Ein Packetboot, welches 
dem Geſandten Depeſchen von großer Wich⸗ 
tigkeit aus England überbringen ſollte, iſt im 
letzten Sturme verungluͤckt. ae 

Zahlreiche Patreuillen zu Fuß und zu Pferde 
durchſtreichen wieder des Nachts ſeit dem 
17 ten d. M. die Straßen unſerer Stadt. 

Louvel iſt am azſten d. M. mehreren der 
Zeugen, die gegen ihn ausſagen, entgegen ge⸗ 
ſtellt worden. Er hat viel von feinem Trotz 
verloren. Sein Prozeß wird naͤchſtens oͤffent⸗ 
lich betrieben werden. 

Noch mehrere Louvels bitten um Erlaubniß, 
dieſen geſchaͤndeten Namen ablegen zu duͤrfen. 

Der Marquis de la Tour Dupin wird die 
Reiſe nach Spanien fuͤrs erſte nicht antreten. 

Am ıgten gab der Herzog von Fernan⸗ 
Nunnez, koͤnigl. fpanifcher Votſchafter, den 
5 8 ſeiner Nation ein großes Gaſt⸗ 
mahl. 

Die Herren Foulon, Herausgeber der nor— 
manniſchen Briefe, und Thieſſe, Verfaſſer 
eines Aufſatzes, der gegen die verordnete 
Todtenfeier Ludwigs des ıören ſpricht, find mit 
7 Stimmen gegen 5 zu einen Monat Haft und 
2000 Fr. verurtheilt, weil fie zum Ungehor⸗ 
ſam gegen das Geſetz aufgefordert haben. Auf 
andere von dem General-Advokaten herausge⸗ 
hobene Punkte nahmen die Geſchwornen keine 


ben. 
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Nückſicht; z. B. daß die Richter Ludwigs des 


Töten nach Ueberzeugung (bonne to) gehan⸗ 


delt haben konnten, und daß man keine ähn⸗ 
liche Tobtenfeier für andere Fuͤrſten vorge⸗ 
ſchrieben hatte, die auf noch weit geſetzwidri⸗ 
gere Art das Leben verloren haben. 

Ein Einwohner von St. Venant, der ſich 
erlaubt hatte, in Be iehung auf das traurige 
Ereigniß vom 3. Februar zu fügen: „Wohl⸗ 
gethan! der hat es verdient!“ iſt am Iten 
dieſes von dem Gerichte zu Bethune zu ein⸗ 
. jähriger Gefaͤngnißſtrafe, einer Geldbuße von 
100 Franken und in die Prozeß⸗Koſten verur⸗ 
theilt worden. g x 

Die Quotidienne giebt einen Brief, der den 
eiberalismus mancher Perſonen treffend bes 
zeichnet. Er ſchließt mit den Worten: „Sollte 
die Revolution ausbrechen, fo ſergen Sie für 
mich, damit nicht alle Plaͤtze beſetzt find, ehe 
ich in die Hauptſtadt komme. Giebt es eine 
Republik, fo eilen Sie zu L., der mir ver⸗ 
ſprochen hat, mich zum Proconſul meines De⸗ 
partements ernennen zu laſſen; wird aber der 
Kaiſerthron wieder aufgerichtet, ſo machen 
Sie, daß Sie ſchnell zu C. kommen; er hat 
mir ſein Wort gegeben, daß ich den Kammer⸗ 
herrnſchli ſſel erhalten ſoll.“ 

Der Barer des auf St. Helena befindlichen 
Generals Bertrand iſt zu Chateguroux geſtor⸗ 
Er hinterlaͤßt ein beträchtliches Grund⸗ 
eigenthum. 

Nach einem vom Moniteur aus dem Memo⸗ 
rial Bordelais entlehnten Artikel, hat der 
Koͤnig von Spanien ſich aus eigener Bewe⸗ 
gung, nachdem er Auskunft uͤber den gegen⸗ 
wärtigen Zuſtand des Reichs erhalten hatte, 
fuͤr Annahme der Verfaſſung erklaͤrt, nicht 
aber durch tumultuariſche Zuſammenrottirun⸗ 
gen beſtimmt. Es geziemt uns, bemerkt der 
Moni teur, kein Urtheil Über den Beitritt des 
Königs zu der Verfaſſung der Cortes. Nur 
ein Hauptpunkt ergiebt ſich aus dieſem großen 
Ereigniß: „Unerlaͤßliches Beduͤrfniß Spaniens 
war eine regelmäßige Verfaſſung.“ Wir has 
ben dies mehrmals gefagt, und ſind jetzt noch 
ſtaͤrker davon überzeugt: daß der Menſchen⸗ 
ſchlag in Spanien nicht den Muͤnzen gleicht, 
deren Gepraͤge im Verlauf der Zeit abgeſchlif⸗ 
fen iſt; wir haben geſagt, daß fie ſtarke Lei⸗ 


denſchaften und monarchiſche Gewohnheiten 


haben, aber wenig Beduͤrfniſſe, die aus 


\ 


wir wollen hoffen, 


am 
4.33 = 


Eis iliſatton ent⸗ 
Provinzial ⸗ und 
roße Freiheik 


Verfeinerung übertriebener 
ſpringen; endlich in ihren 
Municipal⸗Verfaſſungen. g 
und ſehr verſchiedene Freiheiten befisz 
zen. Wir koͤngen noch hinzufuͤgen, daß die 
Verfaſſung der Cortes republikaniſcher war, 
als die unſerige im Jahre 1791, und dennoch 
war Spanien durch feine Religion und ange⸗ 
erbte Sitten ganz monarchiſch. Die Zeit wird 
es uns, und hoffentlich in Kurzem, lehren: ob 4 
durch das freie Zuſammenwirken des Koͤnigs 
und der naͤchſten Verſammlung der Cortes, 
die Macht der Umſtaͤnde dieſes edle Volk zu 
der nicht ſo nothwendigen Verbindung 
der Freiheit und der Monarchie leiten 
werde, — Das Journal de Paris hingegen 
äußert: „So oft regelloſe Kraft dahin ges 
langt, die Wirkſamkeit des Koͤnigthums zu 
hemmen oder zu beherrſchen, ſey die ganze Ge⸗ 
feltfehaft bedroht. Der reiche Schatz von 
Ernſt und Verſtand des ſpaniſchen Charakters, 
der uͤberall verbreitete Einfluß einer maͤchtigen 
Ariſtokratie, die uralte, tief ins Herz gegra⸗ 
bene Ehrfurcht gegen die koͤnigliche Maſeſtat, 


und die Herrſchaft der Religion Über die Ge⸗ 


müther, dies alles leiſtet kaum beruhigende 
Buͤrgſchaft gegen den Strom ſolcher Ereigniſſe. 
Doch indem der Monarch den Forderungen, 
worin er den Nationalwunſch zu erkennen 
glaubt, beitritt, gewinnen zugleich alle redliche 
Maͤnner, alle, welche Ordnung und Freiheit 
nicht von einander trennen, einen andern Ver⸗ 
einigungspunkt, als den der Fahne des Auf⸗ 
ruhrs. Die Erfahrungen ſo vieler gleichzei⸗ 
tiger Ereigniſſe koͤnnen fuͤr die Belehrung der 
Volker nicht ganz verloren ſeyn. Wir wollen 
daher hoffen, daß in Spanien die hoͤheren 
Staͤnde, und im Allgemeinen alle, die bei 
einem allgemeinen Umflurg zu ver⸗ 
lieren haben, ſich vereinen, und ſich um 
das Koͤnigthum draͤngen werden, um durch 
ihre Ehrerbietung die demſelben geſchlagenen 
Wunden zu heilen; daß ein Ruf der Pflicht⸗ 
treue, der aus den Herzen der Spanier dringt, 
das heilloſe Freudengeſchrei zum Schweigen 
bringen wird, welches in Europa ſich hoͤren 
ließ, als der revolutionaire Geiſt von dieſem 
unglücklichen Lande Beſitz zu nehmen ſtrebte ! 
daß der Koͤnig von Spa⸗ 
nien, nach dem erhabenen Beiſpiele des Haupts 
ſeines Hauſes (der Bourbons), Maͤßigung mit 


— 


I 


* 


die Hauptſtadt verlaſſen wolle. 
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Weisheit 
gen Wuͤn R | i 
er den neuen Ideen und Beduͤrfniſſen Bewil⸗ 
ligungen dargebracht, gegen die rebolutiongi⸗ 
ren Wogen die ewigen Grundfäße zu ſchuͤtzen 
wiſſen werde, auf welchen die Throne und die 
Ge ellſchaften ruhen. Das Heil Spaniens, und 
vielleicht auch das Heil Europens, hängt bloß 
von dem Unterſchiede zwiſchen Revolution und 
Freiheit ab. In unſern Tagen hat dieſe nichts 
zu fuͤrchten, und liberale Ideen brauchen, 
um überall zu herrſchen, bloß die revolu⸗ 
tiongiren zu beſtegen. Dieſer Geiſt der Re⸗ 
volutionen, welcher die Verletzung aller Rechte 
und Eide heiligt, Ungerechtigkeiten und Auf⸗ 


15 verbinden, daß er alle rechtmaͤßi⸗ 


ruhe anzath, und der abwechſelnd ſich der 


Soldaten bedient, um Koͤnige anzufallen, und 
Voͤlker zu unterdruͤcken, iſt nicht, wofür er 
ausgegeben wird, der Freudeurauſch der Frei⸗ 
heit; nein, er iſt ihr Tod. Sein treuer Ge⸗ 
noſſe, der Despotismus, ſchreitet vor ihm 
her, und folgt ihm nach; und wenn er unter 
dem eiſernen Scepter deſſelben ſchlummert, ſo 
geſchieht es blos, um hernach mit neuer Wuth 
loszubrechen. In Spanien, wie uberall, iſt 
gar keine Freiheit moͤglich, als die, welche 
unter dem Schutz der rechtmäßigen Gewalt 
wachſen und bluͤhen kann.“ a 

Von Madrit iſt ein am gten abgegangener 


ruſſiſcher Courier bei der hieſigen Geſandt⸗ 


ſchaft angekommen. Auch Carthagena hatte 
die Conſtitution ſchon aus freiem Antriebe an⸗ 
genommen. Mina e,eint der einzige Chef zu 
ſeyn, der 15 in ſeiner Proclamation gegen 
die Perſon feines Königs ſelbſt vergangen hat, 
was alle andern ſorgfaͤltig vermieden haben. 
Ehe der Koͤnig von Spanien ſich entſchloß, 
die Conſtitution anzunehmen, erhielten noch 
am sten Morgens die koͤnigl. Provinzial⸗Gre⸗ 
vadtere Befehl ſich marſchfertig zu halten, und 
es wurden Anſtalten getroffen, welche dahin 
deuteten, daß der Koͤnig nebſt ſeiner Familie 
Der Prinz 
Francesco di Paula, Bruder des Koͤnigs, ſoll 
der erſte geweſen ſeyn, der dem Könige die 
Nothwendigkeit vorſtellte, die Conſtitution der 
Cortes anzunehmen. Eine immer noch maͤch⸗ 
tige Gegenpartei arbeitete bis jetzt dieſen Be⸗ 
muͤhungen entgegen, und der König vermochte 
lange keinen Entſchluß zu faſſen, bis endlich 


gleichzeitige Berichte, daß auf kein Corps der 


n 


che zu befriedigen, und, nachdem 


Armee mehr zu zaͤhlen ſey, und daß die Gig; 
rung in den Provinzen immer bedenklicher wer⸗ 
de, 1777 Eutſcheidung. herbeiführen, Deus 
nach beginnt eine neue Epoche für Spanien, 
und die bisherige Inſurrection in Andaluſten 
hat ihr Ziel dadurch erreicht, daß ihr Begeh⸗ 
ren bewilligt worden iſt. 5 

Es ſcheint, heißt es in der Ouotldienne, 
daß ſich zwei Partheien in Spanien jetzt ger. 
bildet haben, deren eine die Grundgeſetze und 
Einrichtungen der Monarchie nur veraͤn⸗ 
dern, die andere aber dieſelbe ganz um⸗ 
ſtuͤrzen will; Häupter dieſer Partheien ſollen 
die Generate Abisbal und Ballaſteros ſehn. 

Das Gerücht beſtimmt zu proviſoriſchen 
ſpaniſchen Miniſtern: Pizarro für das Aus⸗ 5 
wärtige, Garay fuͤr die Finanzen, Ballaſteros 
fuͤr den Krieg, Arguelles fur nabe und Juſtiz ꝛc. 
Unter dieſen war nicht allein früher der neue Ju⸗ 
ſtizminiſter Arguelles zur Kette verurtheilt, fon⸗ 
dern auch der fetzige Kriegsminiſter Ballaſteros 
hatte eine Viertelſtunde die Folter ausgeſtanden. 

Es iſt zu beſorgen (ſagt ein hieſiges Platt), 
daß einige der Provinzjal⸗Junten in Spanien 
fordern duͤrften, daß die koͤnigl. Macht einer 
Kegentfchaft anvertraut werde, bis der König 
den Eid auf die Conſtitution mit größerer Foͤrm⸗ 
lichkeit abgelegt haben werde. Alle militairifchen 
Bewegungen im Lande haben ubrigens aufge⸗ 
hört. In Madrit ſollte eine Zeitung: el Con- 
stuutional, erscheinen. Man erwartet eine Pro⸗ 
klamation an die überfeeifchen Provinzen, um 
ſie zum Beitritt an die Conſtitution einzuladen; 
eine zweite zum Zuruͤckruf der Verwieſenen von 
allen Partheien war ſchon da. Unterdeſſen 
droht Mina die Josephinos, die ſich von 
Frankreich hinüber wagen moͤchten, anzuhal⸗ 
ten; in Baponne giebts ihrer viele. 

Eine unſerer Zeitungen berechnet die Ver⸗ 
ſammlung der Cortes zu 1300 Koͤpfen; dieſe 
Zahl iſt aber viel zu hoch. Fuͤr Spanien, mit 
Einſchluß feiner ſaͤmmtlichen Kolonien, laſſen 
ſich kaum 30 Millionen Einwohner annehmen; 
da nur 70,000 Perſonen einen Abgeordneten 
ſtellen ſollen, fo wuͤrde die Verſammlung etwa 
430 Koͤpfe ſtark werden, gefeßt auch, was 
doch kaum glaublich iſt, daß die aufrähreri⸗ 
ſchen Kolonien ſich wieder dem Mutterlande 
anſchließen wollten. ; 

Der König von Spanien wird nach der Ver⸗ 
faſſung der Cortes zu den Worten „von Gok⸗ 


* 
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tes Gnaden“ kuͤuftig binzufuͤgen „und durch 
die Verfaſſung der ſpaniſchen Monarchie.“ 
Da in verſchiedenen Proclamationen den 
ſpaniſchen Truppen verſprochen worden iſt, 
daß ſie nicht ferner nach Amerika uͤbergeſchifft 
werden ſollen, folglich weder Morillo noch der 
Vicekoͤnig von Meeico, noch die ubrigen Ge⸗ 
nerale des Königs, irgend eine Verſtärkung 
aus Spanien zu erwarten haben, ſo wird man 
denſelben Befehle uͤberſchicken, alle Feindſelig⸗ 
keiten gegen die Unabhaͤngigen einzuſtellen. 
Den Sergeanten Chacon, welcher Porlier 
verhaftete, hat das Volk in Corunna durch 
- 418 ee geſchleppt, aber keineswegs ge⸗ 
f dte 5 7 1 
In Spanien erhält nach der neuen Verfaſ⸗ 
ſung niemand das Buͤrgerrecht, der nicht leſen 
und ſchreiben kann. 

Cadix hatte ſeine Thore am Aten noch nicht 
geoͤffnet, allein das Feuer der Belagerer hatte 
aufgehört, Jedoch ſoll, Briefen aus Bayonne 
vom ızten zufolge, Quiroga unter allgemei⸗ 
nem Jubel des Volks eingezogen ſeyn. 


Auf die Unterhandlungen mit den vereinig⸗ 


ten Staaten von Nord-Amerika wegen Florida 
duͤrfte die in Spanien eingetretene Staats⸗ 
Veraͤnderung guͤnſtigen Einfluß haben. Be⸗ 
kanntlich geriethen ſie in Stocken, weil die 
Amerikaner die ungeheuren Schenkungen an 
Laͤndereien nicht anerkennen wollten, welche 
der Koͤnig von Spanien fuͤr Florida noch ver⸗ 
fuͤgt hatte, und zwar, wie die Amerikaner be⸗ 
haupten, erſt nach abgeſchloſſenem Vertrage. 
Jetzt haben die Perſonen, welche dieſe Schen⸗ 
kungen erhalten, z. B. der Herzog von Alagon, 
Guͤnſtling des Koͤnigs, ihren Einfluß verloren. 


Madrit, vom 13. Maͤrz. 

Der Koͤnig hat den Don Louis de Salazar 
zum Marine⸗Miniſter ernannt, eine Stelle, 
die eigentlich der von den Inſurgenten in An⸗ 
baluſien gefangen gehaltene Cisneros verwal⸗ 
tete. Statt des Herzogs von Alagon iſt der 
General⸗Lieutengnt Valparaiſd Capitain der 
Garde duͤ Corps geworden. Am aten um 
4 Uhr Nachmittags wurde auf dem Plaza Ma- 
jor mit großer Feierlichkeit der Conſtitutions⸗ 
ſtein gufgeſtellt; die neue Municipalitaͤt hatte 
dazu alle Behoͤrden eingeladen und ließ zu⸗ 
gleich die Proclamation des Koͤnigs an die 
Spanier vertheilen; das Volk bezeugte dar⸗ 
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uber die größte Freude. Der Herzog von San 


Fernando, der das Miniſterium der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten behalten, hat den frem⸗ 
den Geſandten die Annahme der Conſtitution 
durch den Koͤnig angezeigt. Der Verfuͤgung 
derſelben gemäß hat Se. Mafjeſtaͤt verordnet, 
daß das von den Cortes angeordnete Ober⸗ 
gericht eintreten und dagegen alle mit der 


Conſtitution ſtreitenden Vehoͤrden, die unter 


dem Namen Conſejos (Raͤthe) auch Rechts⸗ 
angelegenheiten verwalten, aufhoͤren ſollen 
die Mitglieder behalten aber ihre Einkuͤnfte 
und Warden. Es find ihrer an 300, die zu 
den Raͤthen von Caſtilien und Indien, der Or⸗ 
den und der Finanzen gehörten. Der Inquiſt⸗ 


tionsrath hatte nur 36, und der alte nun auch 


aufgehobene Staatsrath 47 Mitglieder. In 
dem Gefaͤngniß der Inquiſition wurden nur 
ſieben Gefangene gefunden. — Die Cenſur⸗ 
Junta iſt nicht ſo ſchlimm, als ihr Name 
anzudeuten ſcheint, ſondern eine der ſpaniſchen 
National- Verfaſſung eigenthuͤmliche Schutz⸗ 
wehr der Preßfreiheit. Dieſe Ober-Junta 
ſoll aus den achtungswuͤrdigſten, gelehrteſten 


und von der Regierung ganz unabhaͤngigen 
Perſonen durch die Cortes ernannt werden, 
und jede Provinz eine aͤhnliche Junta erhal⸗ 


ten; jede angeklagte Schrift muß dieſer 
Junta vorgelegt, und ſegleich alles Anſpruchs 
entlaſſen werden, ſobald die Junta erklärt: 
die Preßfreiheit ſey nicht gemißbraucht wor⸗ 


den; fände fie aber die Schrift ſtraffaͤllig, fo 


kann der Verfaſſer ſich nicht blos vertheidigen, 
ſondern auch an die Ober-Junta appelliren. 
Erſt wenn dieſe mit der Provinzial⸗Junta 
leicher Meinung iſt, darf gerichtliches Ver⸗ 
ahren wider den Verfaſſer Statt finden. 

An die heroiſchen Einwohner von Madrit 
hat die proviſoriſche Junkd eine Proclamation 
erlaſſen, worin ſie die Hoffnung aͤußert: daß 
die Einwohner fortfahren werden, die größte 
Achtung gegen den Thron und gegen die ge⸗ 
heiligte Perſon des Koͤnigs und fuͤr die Erhal⸗ 
tung der offentlichen Ruhe zu beweiſen. „Fern 


von aller Unruhe und Beſorgniß ſeyd ver⸗ 


ſichert, heißt es darin, daß ein Monarch, der, 
ſobald er eingeſehen, daß die Einfuͤhrung der 
Conſtitution allgemeiner Wille des Volks ſey, 
ſie angenommen und beſchworen, und in weni⸗ 
gen Augenblicken ſolche Nieſenſchritte zu ihrer 
Vollziehung gemacht hat, nicht im Stande iſt 


[3 


zurück zu treten. Seine Mechtlichfeit, feine 
212857 Froͤmmigkeit, ſeine Tugenden und 
feine Selbſtachtung leiſten dafür Buͤrgſchaſt. 
Auch lieſt man vom gleichen Tage eine ſchoͤne 
Proklamation des Generalcapitains der Pro⸗ 
vinz Madrit, D. Gaspar Vigodez, an die 
Truppen unter ſeinem Befehl, in dem Augen⸗ 
blick der Leiſtung I Eides der Treue gegen 
rchte erlaifen. 
ee hat den Kanonikus Marina, 
einen nicht blos wegen ſeiner Gelehrſamkeit, 
ſondern auch wegen feiner Maͤßigung hier be⸗ 
liebten Geiſtlichen, zu ſeinem Beichtvater er⸗ 
wahlt. Er iſt Verfaffer der Theorie der Cor⸗ 
tes von 1812 und fol Sr. Majeftät nicht auf⸗ 
ungen ſeyn. a 
Ba N von Bourbon (Praͤſident der 
proviſoriſchen Junta) iſt Bruder der Gemah⸗ 
lin des berüchtigten. Sriedensfürften; äbri⸗ 
genus, als Regent des Königreiches waͤh⸗ 
rend der Abweſenheit des Monarchen, vom 
Volke hoch geehrt und geliebt. General 
Butron hatte die Ehre, den Cardinal aus 
Toledo abzuholen. Alle Mitglieder der pro⸗ 
viſoriſchen Junta find Männer, die der allge⸗ 
meinen Achtung genießen. Eine der erſlen 
Handlungen derſelben, nach ihrer Ernennung, 
war, daß alles, was feit 1814 geſchehen, die 
Acten der Autorität ſelbſt einbegriffen, nur 
als factiſch, nicht rechtlich geſchehen, anzu⸗ 
ehren + er g 
1 Die Nuntepalltäe, welche hier zur Zeit der 
Cortes beſtand, iſt hergeſtellt, bloß die mie 
glieder gusgenommen, welche in die Abſchaf⸗ 
fung der Eounſtitution gewilligt hatten. Ein 


‚angerehener Kaufmann iſt Praͤſident. — Eine 


Deputation dieſer unſerer neuen Municipa⸗ 
tiede (das ay untamie no) war bei der vor⸗ 
laͤufigen Eidesleigung Sr. Mafeſtaͤt am sten 
d. M. vor der proviſoriſchen Junta gegen⸗ 
waͤrtig. Der Konig wiederholte vom Balkon 
herab vor dem verſammelten Volke den 
Schwur. Der General Ballaſteros und alle 
Corporationen legten auf dem Stadthauſe den 
Eid in die Hände des Ayuntamiento ab. 

Die öffentliche Orbnung, die hier herrſcht, 
kann nicht uͤbertroffen werden. Die Negimens 
ter der Garniſon beſchloſſen ſchon am sten 


956 — 


theuern Perſonen des K 
doch 


Bedachung der 
a 8 und der koͤnig⸗ 
lichen Familie zu wählen, Indeſſen waren 

h mehrere Cavallerie⸗ Pelotous unſe ber 
Beſatzung und viele Leibgarden mit Waffen 
und Zeug deſertirt. Das ganze Genie⸗ und 
Sapeurcorps von Alcala war zu den Inſur⸗ 
genten uͤbergegangen. * 

In einer Adreſſe, welche die Truppen der 
Garniſon zu Saragoſſa unterm 6. Maͤrz an die 
Arragonier erließen, hieß es unter andern: 
„Wir Alle ſind Kinder von Spanien, unſerer 
gemeinſchaftlichen Mutter; wir Alle haben 
geſchworen, unſere Rechte zu vertheidigen 
und den Monarchen zu erhalten, den wir im 
Jahre 1808 anerkannten und den wir zu un⸗ 
terſtuͤtzen ſchworen. Laßt uns zu den Altaͤren 
eilen, um dem Himmel unſer Dankopfer dar⸗ 
zubringen, und ihn anzuftehen, daß der Koͤ⸗ 
nig, den wir anerkennen, endlich dem Willen 
ſeiner Voͤlker nachgaͤbe (was bekanntlich am 
7ten geſchehen), damit die Ehre unſerer Fah⸗ 
nen hergeſtellt werde ꝛc.“ Zu Saragoſſa ge⸗ 
ſchah die Eidesleiſtung an die Conſtitution ber 
Cortes auf dem Eonftienelonspiaße, In den 
meiſten fpanifchen Städten giebt es jetzt der⸗ 
gleichen Platze. \ 

In Murcia hat das Volk alle Gefangenen 


eine beſtandige Garde 1 
nig 


in Freiheit geſetzt, unter andern den ver dienſt⸗ 


vollen General- Brigadier Torriſos, der über 
zwei Jahre in den Kerkern der Inqutſttion die 
harteſten Leiden ausgeſtanden hat. Bei diefer 
Gelegenheit wurde das Schwarze Haus (In⸗ 
quiſitions⸗Gebaͤude) zerſtoͤrt. 

Auch in der portugteſiſchen Armee ſoll, aus 
Haß gegen die Englaͤnder, eine Inſurrection 
ausgebrochen, und die Verhaftnehmung eines 
Adjutanten des General-Feldmarſchalls De⸗ 
resford die erſte Folge des Auſſtandes ge⸗ 
weſen ſeyn. (Der Moniteur widerſpricht je⸗ 
doch dieſen Gerüchten, die man über Portu⸗ 
gal und dort vorgefallene Unruhen ünd gehegte 
Beſorgniſſe gefliffentlich verbreite. Dieſe Ge⸗ 
ruͤchte hätten keine andere Quelle, als den ſtets 


gegen die rechtmäßigen Regterungen gerichte⸗ 


ten feindfeligen Geiſt. Nach den letzten Nach⸗ 
richten aus Portugal herrſche die größte Ruhe 
in dieſem Königreiche.) 
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Madvit, vom 1. Marz. 
Hier erſchienene außerordentliche Zeitungen 


vom 10. und 12 enthalten verſchiedene koͤnigl. 
Verfügungen. Die erfte vom 9 ten befiehlt, in 


den ſämmtlichen Städten des Reiches ſofort 


die Gemeinde⸗Raͤthe, nach den Vorſchriften 


der Conſtitution zu waͤhlen. ! 
Eine zweite Verfügung des Koͤnigs ſtellt 


den Herrn Mendoza⸗Rubianes, als einen 


unvertraͤglich, aufgehoben wurde, wieder her, 


erfahrnen Mann, der die Öffentliche Meinung 
für fich habe, an die Spitze aller conſtitutio⸗ 
nellen Juſtitutionen fuͤr Madrit. f 
Eine dritte ſtellt das Dekret der Cortes vom 
22. Februar 1813, durch welches das Tribus 
nal der Inquiſition, als mit der Verfaſſung 


hebt dem zu Folge nach vorgaͤngigem Gut⸗ 


achten der proviſoriſchen Junta die Inquiſition 


alle Perſonen, die ſich wegen politiſcher oder 
. religiöfer Meinungen in ihren ( 
befinden, entlaſſen, und, wegen der letzten die 
Biſchaͤfe in Kenntniß geſetzt werden ſollen. 


— 


in der ganzen Monarchie auf und beſtehlt, daß 
Gefaͤngniſſen 


Eine vierte vom ıofen d. ordnet an, daß 


die proviſoriſche Junta unverzuͤglich ihr Gut⸗ 


achten über die Maasregeln, in Nuͤckſicht auf 
die Verfuͤgungen der Cortes wegen der Preß- 


freiheit erſtatten und die Perſonen vorſchlagen 


foll, die fie zur Bildung einer Cenſur⸗Junta 
geeignet halte. 8 


In der Zeitung vom neten ſetzte eine. fünfte 


diejenigen, welche die perſoͤnliche Sicherheit 


haben; daß auch in Folge deſſen die im Jahre 
1814 fowohl in der Halbinſel als in den Pro⸗ 


Verfuͤgung vom uten d. feſt, daß nach dem 
Gutachten der proviſoriſchen Junta vom gten 
d. M. alle Anordnungen der Conſtitution mit 
dieſem Tage in Kraft getreten, und namentlich 


und die Freiheit der Pieſſe zum Gegenſtande 


vinzen jenſeit des Meeres beſtandenen Cenſur⸗ 


Junten in denſelben Mitgliedern, welche fie 


damals gebildet, wieder hergeſtellt werden 
ſollen, bis die Cortes, zu deren Wirkſamkeit 


 mefe Verwaltungs⸗Maaßregel gehoͤre, etwas 
Anderes beſchloſſen haben. Bi 


om 5. Aprif 1820.) 


Die proviſoriſche Junta macht die Herfa 
lung der Preß freiheit durch eine beſondere, 
ſchon vom loten datirte Proklamgtion dem 
Volke bekannt, ohne der Cenſur⸗Junta zu 
erwaͤhnen, und ermahnt, Mißbraͤuche zu ver⸗ 
meiden. Dieſelbe Zeitung enthaͤlt eine Pro⸗ 
klamation des Koͤnigs an die Nation vom 
zogen d., worin er bekannt macht, daß er die 
Conſtitntion vom Jahre 1812, weil ſolches 
der Wunſch der Nation ſey, beſchworen, und 
daß er zur unverzuͤglichen Zuſammenberufung 
der Cortes die erforderlichen Befehle ertheilt 
habe. Er eriunert ſie, von dem kruͤglichen 
Scheine eines eingebildeten Gluͤckes, welches 
dem wahren Glücke nur zu oft ein Hindernitz 
entgegenſtelle, ſich nicht verfuͤhren zu laſſen, 
und ber Stimme der Leidenſchaft Fein Gehör 
zu geben. * . 8 v 
Be neuen koͤnigl. Decrete haben nicht mehr 
die Einleitungsformel: Der König unſer 


Herr (El rey nuestro stnor); man ſoll fie 


der conſtitutionellen Verfaſſung nicht ange⸗ 
meſſen gefunden haben. Mit dem Amneſtie⸗ 
geſetz iſt man auch aus dem Grunde ſehr zu⸗ 
frieden, weil es ganz allgemein abgefaßt iſt 
und gar keine einzelne Parthei näher bezeich⸗ 
net. Die Kauflaͤden, die einige Tage geſchloſ⸗ 
fen waren, ſind jetzt wieder voͤllig geoͤffnet. 
Die oben angefuͤhrte koͤnigl, Proclamation 


man das Volk wird einen guͤnſtigen Eindruck 


auf daſſelbe machen, um ſo mehr, da auch die 
Vorſteher der Junten die Sprache der Mäßis 
gung beobachten. Hier ein Auszug aus der 
Kundmachung, welche Don Pedro Agar zu 
Corunna am zien erließ: „Katholiſche Spas 
nier! Fern ſey von unſern Herzen das ſchreck⸗ 
liche Verbrechen, der Mord Ludwigs XVI.. 
welcher Frankreich mit der ſcheußlichſten aller 
Sreveltpaten belaſtet, die weder eine Reihe von 
Jahrhunderten, noch die auffallendſten Beweife 
der ſieten Treue abwaſchen können; fern von 
uns das ſchreckliche Verfahren eines Cromwells 
gegen die Königliche Perfon Karls J., unſere 
Sitten. Unſer Charakter, unſere Maͤßigung 
find ganz anderer Art, auch unfere heilige Re⸗ 


* N * Tan 


— 
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ligten iſt berſchieden und nicht durch ein Ge⸗ 


miſche von Secten, welche jene Königreiche 
ſtoͤrten, verwandelt; die ganze Nation und. 


die Armee find einmuͤthig, wehe dem, der dem 


allgemeinen Willen ſich zu widerſetzen ver⸗ 
ſuchen wuͤrke! wir wollen unſer Gluck mit 
dem unſers Koͤnigs vermiſchen, wir wollen 
unſere Conſtitution feſtſtellen, ohne Beunruhi⸗ 
gung irgend einer Art, ohne einen Tropfen 

lut zu vergießen; Sanſtmuth, Maͤßigung, 


Bruͤderſchaſt ſollen unſere Führer ſeyn. 


Am loten um ı Uhr Nachmittags legten die 


Truppen unſerer Garhiſon mit Inbegriff der 


Garden auf verſchiedenen Platzen den Eid ab, 


nachdem die Conſtitution vorgeleſen worden 


war, dann zogen die Truppen vor Ihren Koͤ⸗ 


niglichen Majeſtaͤten und den Prinzen, die auf 


dem großen Balkon fanden, vorbei. Eine 


unermeßliche Menge Volks begleitete ſte unter 


dem wiederholten Ruf: „Es lebe der König! 


es lebe die Conſtitutton!“ Beide gaben wert: 
eifernd Sr. Mafeſtat Beweiſe von Liebe und 
bezeugten ihre Freude uͤber das neue Regie⸗ 
rungsſyſtem. Am uten ſchwuren die Gene⸗ 


rale und der Generalſtab in die Haͤnde des 


General⸗Capitains. 


Die in Pampelona erlaſſenen Kundmachun⸗ 


gen ſind zwar in einem etwas weniger friedfer⸗ 


tigen Geiſt abgefaßt, doch lieſt man in der der 
Garniſon folgende Stelle: Wir wollen dieje⸗ 
nigen die uns verlaͤumdeten und als Rebellen 
und Aufruͤhrer behandelten, durch unſere An⸗ 
haͤnglichkeit an den König und unſern Gehor⸗ 
ſam gegen die Geſetze zum Schweigen bringen; 


wir wollen diejenigen, die uns Meuterer nen⸗ 


— 


en möchten, durch unſere Liebe zur Ordnung, 
Aneigennügigfeit und herzlichen Zuneigung 
gegen friedliche und rechtliche Einwohner wi⸗ 


derlegen. 


Ein Eirculare des Finanzminiſters, ſchon 
vom 6. März, erlaubt die zollfreie Ausfuhr 
(ſowohl von Koͤnigl. als Skadtrechten) aller 


Getreide und Fruͤchte, Branntweine, Weine, 


Eſſige und Liqueurs. a 
1 die Angelegenheiten Spaniens und der 
Befiküngen jenſeits des Meeres der Conſtitu⸗ 


tion gemäß von einander zu ſcheiden, hat der 


Koͤnig nach dem Rath der Junta zwei Minis 


ſterien des Innern beſtellt, und das erſte dem 
Don Joſeph Garcia de la Torre ad interun 


* f * 


fh in Inſurrektion gegen 


ertheilt, das zweite aber dem Don Antonio 
dena a ne * 


Nach Süd-Amerika ſollen, wie es heißt, 


Commiſſarien abgeſandt werden, um dem da⸗ 


u Infurrectiongs Kriege jetzt ein Ende zu 
machen. a 
Der Koͤnig hatte im Anfange dieſes Monats 
einen neuen Gouverneur nach Galicien ge⸗ 
ſandt. Die Offiziere becomplimentirten ihn 
und erklaͤrten, daß er ihr Gefangener ſey. 
(Für Spanien und das geſammte Europa 
iſt es pon der hoͤchſten Wichtigkeit, welchen 
Entſchluß die amerikaniſchen Kolonien, die 
bas Mutterland 
befiuden, nunmehr faſſen werden. Nach der 
Verfaſſungs⸗ Urkunde. it der Zwieſpalt in 
Ruͤckſicht auf politiſche Rechte vollig ausge⸗ 
glichen; auch die Indier ſind durch Geburt 


ſpaniſche Bürger, und ſelbſt die Neger konnen 


durch Verdienſt das Bürgerrecht erwerben. 
Die amerikaniſchen Deputirten hatten im 


Jahre 1810 folgende Forderungen an die Cor⸗ 


bes in Cadir gelangen laſſen: a) Das fpanifche 
Amerika hat das Recht einer freien Ausfuhr 
ſeiner Produkte und Fabrikate ſowohl nach 
Spanien, als in das Ausland; gleichermaßen 
die freie Einfuhr feiner Boduͤrfniſſe, woher es 
ſolche beziehen will; alle ſeine Haͤfen alſo ſind 
dem freien Handel geoͤffnet (die Cortes hatten 
dieſe Forderung zugeſtanden). b) Das ſpa⸗ 
niſche Amerika hat einen freien Handel mit den 
ſpaniſchen Kolonien in Aſten, (den Philippi⸗ 
niſchen und den ihnen zugeſchlagenen Inſeln). 
h Jedes fiskaliſche Handels-Monepol wird 
abgeſchaft, und die Staatskaſſe durch Abgaben 
auf die Gegenſtaͤnde des bisherigen Monopols 
entſchaͤdigt). a | 


Barcelona, voin rr. März 


Geſtern am ıoten ſtellte ſich der General; 
Capitain Caſtannos, die Conſtitution in Haͤn⸗ 
den haltend, mit dem Biſchofe auf den Balkon 


des Stadt⸗Palaſtes, kuͤßte und druͤckte ſie an 


ſein Herz, und beſchwor ſie unter dem Zu⸗ 
jauchzen unzähligen Volks; und der Viſchof 
ſegnete die Conſtitution ein. — Nun erbrach⸗ 
das Volk die Thore der Inquiſition. Es zog 
die lebendigen Leichen, welche der Kerker der⸗ 
ſelben einſchloß, an das kicht des Tages, 
Bücher, Papiere, Schriften dieſes ſchreck⸗ 


U 


lichen Gerichts Tagen bald urch alle Straßen 
zerſtreut. Unter den Gefangenen erkannte 
man den Armee⸗ Brigadier Eafellar, der for 
fort zum Statthalter ernannt wurde, und eine 
ruͤhrende Proklamation erließ, bis der jetzt 
noch im Fort Montjoui gefangen ſitzende Ge⸗ 
neral-Lieutenaut Villa Campo ihn in feiner 
Stelle ablöfen wird. Uebrigens herrvſcht bei 
der größten Freude die hoͤchſte Ordnung hier; 
wir haben das mufterhafte Betragen Sara⸗ 
goſſals nachgeahmt. j 
Irun, vom 16. März. * 
Von Vilbas iſt dieſer Tage ein Schnellſeg⸗ 
ler mit wichtigen Depeſchen der Regierung an 
die Befehlshaber der Königl. Truppen in. 
Suͤdamerika abgegangen; dieſe wird der Ad⸗ 
jntant des Generals Morillo uͤberbringen, 
welcher Augenzeuge der großen Ereigniſſe in. 
Madrit geweſen iſt. Es ſcheint, daß den In⸗ 
dependenten ein Waffenſtillſtand wird vorge⸗ 
schlägen werden, deſſen Grundlage die Des 
haupkung beiderſeitiger Poſitionen ſeyn werde, 
bis die Cortes im Stande ſeyn wuͤrden, den 
Streit mit den Colonien betreffend, einen be⸗ 


ſtimmten Entſchluß zu faſfen. 5 5 


London, vom 21. März. 

Bis zum erten d. M. waren 204 alte Parla⸗ 
mentsglieder wieder erwaͤhlt, 56 abgegangen 
oder verworfen, und 63 neue gewaͤhlt. Weder 
Hunt noch Cobbetr werden ins Parlament ges 

bracht werden. Lambton hat die Stimmen in 
Durham dadurch erhalten, daß er vielen Na⸗ 
dikalen kleine Grundſtuͤcke umſonſt vermiethet 
hat (denn ſcheuken hieße beſtechen.) 
Nachdem Herr Canning in Liverpool den 
gewöhnlichen Triumph⸗Auſzug als des gluͤck⸗ 
liche Candidat gehalten hatte, hielt er an die 
verſammelte Menge eine kraftvolle Rede, 
worin er einen abermaligen Veweis feiner 
großen Beredſamkett ablegte, welche 1 Stun⸗ 
de und 20 Mfiinten dauerte. Es ward nach⸗ 
her in dem großen Concert-Saale ein Diner 
ihm zu Ehren gegeben, wobel 220 Perſonen 
‚ gegenwärtig waren. Unter den ausgebrach⸗ 
ten Geſundheiten waren die vorzüglichftem die 
des Königs, der Koͤniglichen Familie, der 
Armee, der Miniſter, die ſeſten und uner⸗ 
ſchuͤtterlichen Unterſtuͤtzer der Grundſaͤtze des 


“ 
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Herrn Pitt, und der Majoritaͤt des letzten 


Unterhauſes, deren Stimmen ſo weſentlich 
dazu beitrugen, das kand vor ben boshaften 
Abſichten und falſchen Grundfägen der Anar⸗ 
chiſten zu ſchuͤtzen. . 

Nach den letzten Dubliner Nachrichten ſind 
viere von den Vandmaͤnnern gehängt worden. 
Einer derſelben, Shralee, vormals Schiffs⸗ 
Capitain, erkannte die Gerechtigkeit des uͤber 
ihn gefaͤllten Urtheils an, und ermahnte die 
Anweſenden in den ruͤhrendſten Ausdrucken, 


zur Pflicht und Treue gegen ihren König zus 


ruͤckzukehren. Acht dieſer Rebellen werden 
auf Lebenszeit transportirt, fuͤnf andere aber 
zu drei verſchiedenenmalen oͤffentlich gepeitſcht 
und ſodann auf 2. Jahre eingekerkert werden. 
Ohnerachtet altes Henkens, ſetzen die Band⸗ 


männer in manchen Gegenden Irlands ihre 


graͤulichen Exceſfe und die Verbrechen ihres 
Mordgeiſtes noch ununterbrochen fort. 
Der Gencral-Adjudaut von Irland, Oberſt 
Thornton, kam am g ten mit der Poſt vom 
Dublin in Limerick auf ſeinem Wege nach 
Ennis an. Es geht die Rede, daß die Re⸗ 
gierung beſchloſſen habe, im Fall die Gewalt⸗ 


thaͤtigkeiten in Irland fortdauern follten, ein i 
Truppenlager in der Mitte der Grafſchaft 


Clare zu veranſtalten, wozu ſchan Vorberei⸗ 
tungen getroffen wurden, und womit die Neiſe 
des Generallieutenant Paget und des Oberſten 
Thornton in Verbindung zu ſtehen ſcheint⸗ 
General- Lieutenant Sir Paget wird fein 


Hauptquartier in Athlone, und Sir Ely das 


ſeinige in Loughrea haben, wo ſich auch Major 
d'Arcy mit einer trefflichen berittenen Polizei 
feſtgeſetzt hat. Der Unfug der Bandmaänner 
nimmt leider! noch nicht ab. S 3 
Das Kriegsſchiff Liffey von so Kanonen, 


Capitain Duncan, iſt nach Plymouth unter den 


Befehl des Admirals Lord Exmouth, beordert, 
um das Schiff Spartan von 46 Kanonen, 
Capitain Wiſe, abzuloͤſen, welches letzteus 
nach Liſſabon ſegelt, um den Feldmarſchall 
Ford Beresford, 5 
nach Rio⸗ Janeiro zu fuͤhren. 

Im Morning⸗Chronicle leſem wir folgen de 
vor der Sutherland und Transatlantiſchen Afs 
ſociation verificirt befundene Außſagen Aber 


das Elend, was die allgemeine Pachteraus⸗ 


treibung der Marquiſin Stafford in der Graf⸗ 


an Bord zu nehmen und 


N 


chat Surberfan im ene 1819 zur Fo 
gehabt hat, die in ſoſcher Ausdehnung bisher 


von keinem andern brittiſchen Gutsherrn je⸗ 


mals veranſtaltet worden ſeyn ſoll. Zwei 
und zwanzig Augenzeugen beſchworen vor dem 
Friedensrichter, daß in der Maytags⸗Um⸗ 


ziehezeit des Jahres 1879 von den Verwaltern 


der Marquiſin in der Grafſchaft Sutherland 
271 Wohnungen niedergebraunt und 43 ge⸗ 
ſchleift wurden, außer denjenigen im Kirch⸗ 
ſpiel Kildonan; die Zahl der verbrannten 
Staͤlle, Hätten und Nebenwohnungen konnte 
zucht beſtimmt werden, Man ſchlug indeß bie 
Nebenhaͤuſer auf 628 an. Außerdem ließen 
ihre Veamteten 3 Kornmuͤhlen, Schulhaus 
und 1 Ziegelei niederreißen. Vergebens baten 
die ausgetriebenen Paͤchter und Hausbeſitzer, 
welche Erlaubniß hatten, Land in der Ge⸗ 
meinheit zu ihrem Nutzen bis weiter urbar zu 
machen, daß man doch, bis ſie ein anderes 
Obdach fanden, ihnen zum Schutz wider das 
rauhe Klima wenigſtens die Nebenhaͤuſer laſ⸗ 
fen möge. Die Befehle der Gräfin Stafford 
zur allgemeinen Austreibung der aͤltern Land⸗ 
befiger und Paͤchter wurden von dem Guts⸗ 


verwalter der Marquifin, Suthor genannt, 


ertheilt, weil die Graͤfin die Kuͤſten der Graf⸗ 
haft mit Fiſcher⸗Kolonien bevoͤlkert wiſſen, 
die innere Grafſchaft dagegen zu Waldungen, 
Vorwerken mit Schaafheerden u. ſ. w. nach 


einem großen Plan benutzen will. Eben dieſer 


Verwalter unterſagte fchriftlich allen und jeden 


Paͤchtern der Gutsbeſitzerin, keine Familie der 


aus der alten Landnutzung entſetzten Landleute 
unter Dach aufzunehmen oder zu beherbergen, 
wenn ſie nicht gleiche Vertreibung aus ihrem 
Beſitz gewaͤrtigen wollten. Dieſe Publikatio⸗ 
nen wurden an den Kirchthuͤren angeheftet. 
Viele Hunderte mußten unter dem Laubdache 
der Wälder oder in Felshoͤhlen bisher ſich 
gegen Kälte ſchuͤtzen. Zugleich erflärte die 
ganze Verſammlung (1100 Familienvater), 
daß, da ſte keine Rache nehmen wollten an 
der Gutsbeſitzerin oder deren Dienern, ſie alle 
Menſchen baͤten, die billiger daͤchten als ihre 
utsherrſchaft, fie in ihrer Noth zu unter⸗ 
ſtützen. Man beſchloß den Freunden der Aſ⸗ 
foctation die Namenllſte der duͤrftigſten der 
gusgetriebenen Landpaͤchter zuzuſchicken. Es 
wurde unter andern beſchworen, daß nicht 


‘ 
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wenige aus Hunger geg ge 
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wenige aus Hu eweſen wären, 
im July ihre jungen Kartoffeln, die damals 
oft nur die Größe von Taubeneiern gehabt 
haͤtten, zu verzehren. Ehe die Verſammlung 
auseinanderging, votirte fie eine Dankſagun 
ea S nr ee Zei⸗ 
an alle ihre thaͤter in ganz Enge 
e 5 2 * 
etzten Donnerſtag feierte die hieſige „deut⸗ 
ſche Geſellſchaft der Wohieh ige Ba Ein⸗ 
tracht“, welche ſeit einigen Jahren zur Unter⸗ 


ſtützung nothleidender Landsleute ſich gel ildet 


hat, ihren Jahrstag in der Freimaurerhalle. 
In Liſſabon will man eine ſogenannte Fer⸗ 
dinandiniſche, d. h. Sr. ſpaniſchen Majeſtaͤt 
geneigte Parthet kennen, die vornehme Anz 
haͤnger zaͤhlt. 5 8 
Nachrichten aus Bombay bis zum 15. Oc⸗ 
tober zufolge, war eine große Ausruͤſtung zur 
Dezwingung der Seerauber im perſiſchen 
Neerbuſen zu Stande gekommen. Die Liſte 
derſelben enthaͤlt 13 Schiffe, in allem von 
6518 Tonnen. IE a Pe 
Briefe aus Demerara vom 15. Januar mels 
den, daß auf der ganzen Colonie eine an⸗ 
ſteckende Krankheit herrſcht, und daß täglich 
eine große Menge Menſchen, beſonders Weiße, 
von derſelben hinweggerafſt werden. 5 


Von der Ems, vom 22. März. 

Schiffernachrichten zufolge ſollten republi⸗ 
kaniſche Geſandten von Buenos + Ayres zu 
Corunna gelandet haben. Es hieß, daß, 
wegen einer Vereinigung fümmtlicher fpaniz 
ſcher Kolonien in ein transatlantiſches König⸗ 
reich, Ideen im Umlauf waͤren. — In allen 
ſpaniſchen Häfen. ſollen die Schiffsabgaben 
u. ſ. w. um die Hälfte herabgeſetzt werden. 

„Seit dem roten und ııten d. wurden ſpa⸗ 
niſche Kuͤſten⸗Fahrer mit konſtitutioneller 
Flagge, neben der koͤniglichen, geſehen. — 
Von Bayeonne gingen ſtarke Sendungen von 
NRauch⸗ und Schnupftabak, theils zu Lande 
nach Vittoria, theils zu Waſſer nach Bilbao 
ab. — In Liſſabon war es ſeit der erſten 
Woche des Märzes etwas unruhig gewefen; 
es hieß, daß eine Erhöhung des Brodpreiſes 
die Urſache davon ſey. — Von Ceuta wurden 
nicht weniger als 680 bekreite Gefangene in 
Cadix erwartet. 5 = 


- 


Rom, vom 15. Mä 
Am vierten Sonntag weihten Se. paͤpſtliche 
Heiligkeit vor dem Gottesdienſte die goldene 


Roſe, welche den hohen katholiſchen Souve⸗ 
Hierauf 


rainen verehrt zu werden pflegt. 
verfügten ſich Hoͤchſtdieſelben vebſt dem Cars 


dinal⸗Collegium zur Meſſe, welche der Cardi⸗ 


dinal Feſch celebrirte. — Geſtern wurde der 
Jabrstag der Erhebung Sr. Heiligkeit zur 


päſtlichen Würde, in der Kirche feierlich bez 
gangen. Nach dem Gottesdienſte ſtatteten 


die Cardinale, das diplomatiſche Corps, der 
römische Senat, die hohe Geiſtlichkeit, die 
Ordensobern und alle Eivils und Militair⸗ 
Behoͤrden ihre Gluͤckwuͤnſche ab. Se. Hei⸗ 
ligteit treten nun das ein und zwanzigſte Jahr 
Ihres Papſtthums au. ö 
Be Newyork, den 7. Februar. 
James Sloughton, der Sohn des ſpani⸗ 


ſchen Conſuls, iſt hier bei Tage auf offener 


Straße durch einen Mann, der Kapereyen 
unter patriotiſcher Flagge treibt, ermordet 
worden. a « 

Die Anzahl der Menſchen, die allein in ber 
Provinz Venezuela und deren Zubehörungen 
ſeit 1810 durch Krieg, Hungersnoth und Erd⸗ 
beben umgekommen find, wird auf 222,000 
angegeben. 5 


; Vermiſchte Nachrichten. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt hat mittelſt allerhoͤch⸗ 
fer Cabinets⸗Ordre beſtimmt, daß das gez 
ſammte Servis⸗Weſen zur Verwaltung des 
Kriegsminiſterü uͤbergehen ſoll. Letzteres hat 
dem gemaͤß die obere Leitung in allen ſeinen 
Theilen uͤbernommen. f 

„Auf hoͤchſten Befehl ſollen alle Turn⸗Ge⸗ 
raͤthe von den Turn⸗Plaͤtzen im Preußiſchen 
Staate gänzlich weggeſchafft werden. 


Das Gerücht, daß Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 


von Oeſterreich im Laufe des Sommers einen 
Beſuch am Königl. Hofe zu Berlin zu machen 
gedenke, erhält ſich. 
Fuͤr engliſche Rechnung wird jetzt zu Ham⸗ 
burg und in andern Gegenden viel Getreide 
aufgekauft. N > 


Zu London hatte die Nachricht von den neu⸗ 


ſten Vorfaͤllen in Spanien große Senſation 


gemacht. Es dar ſofort ein außerbrbentfichte 


Tabinetscouriet von London nach Liſſabon ger 
ſandt worden. f ˖ 
Man ſchien in Madrit zu glauben, daß die 
Conſtitution von 1812 steige heilſame Modifi⸗ 
carionen erleiden duͤrfte. 3 
Die wegen buͤrgerlicher Verbrechen zu Ma⸗ 
drit verhafteten Miſſethaͤter wollten ſich los⸗ 
machen; ſie wurden aber durch die Garde 
daran verhindert, und 19 durch bieſelbe bei 
dieſer Veranlaſſung erſchoſfen. 3 
— i 4 * 
Rückblicke auf Begebenheiten 
in der Vorzeit. ; 
882 den 5. April. Triers Eroberung durch die 


2 Normannen . 
1795 — — Friede zu. Basel zwischen 
Friedrich Wilhelm II., Kö- 
nig von Breufsen, und der 
lranzösischen Republik. 
Preufs. Besitznahme - Patent 
des Groſslierzogthums Nie- 
der Rhein und von Cleve, 
Berg, Geldern, Mörs, Es- 
sen und Werden. 
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Anſere heute vollgogene Verlobung beehren 
wir uns unſern Freunden und Bekannken 
hiermit ergebenſt anzuzeigen, ihrem ferneren 
Wohlwollen uns empfehlend. ; 
Breslau den zten April 1820. 
— 9 a 8 
Martin Heinri och, Koͤnigli 
2 Schul-⸗Inſpector. 0 5 


„Die am erſten d. M. gläcklich erfolgte Enz: 
bindung meiner Frau, geborne von koſews⸗ 
ky, von einem gefunden Sohne, gebe mit 
hierdurch die Ehre, unſern Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. us 
Zachorzowitz bei Toft den 27, März 1820. 
von Siegroth. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau, gebornen Freyin von Saure. 
ma, von einer geſunden Tochter, beehre ich 


4 


Hafer 
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ee - en ar 9 
mich teilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den — ganz ergebenſt anzuzeigen, = 


Breslau den 1. April 1820. 
1 Georg Gr. Sto ſch. 


N 5 n f i 
Die glückliche Entbindung ſezner Frau von 
einer geſunden Tochter meldet ſeinen Freun⸗ 
den und Verwandten ganz ergebenſt. N 
Glatz den 30. März 820. 
Der Obriſt⸗ Lieutenant v. Diericke. 


Hente wurde meine Frau von einem geſun⸗ 
den Maͤdchen gluͤcklich entbunden, welches ich 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 
anzeige. Breslau den 4. April 1820. 

Moritz Werther. 


Nach den unerforſchlichen Wegen der Vor⸗ 
ſehung ward uns am zsten März unſer aͤlteſter 
Sohn Emil im taten Jahre an den Mafern 
entriſſen. Er folgte den ihn vorangegangenen 
Geſchwiſtern, der Kreis unſerer geliebten Kin⸗ 
der wird immer enger, unſere Freuden ruhen 
in den Graͤbern. Verwandte und Freunde 


werden unſern großen Schmerz eine ſtille Cheil⸗ 


nahme ſchenken. 5 
Glogau und Neiße den 31. März 1820. 
5 Friederike von Grevenitz, ge⸗ 
borne von Falkenhauſen. 
Major von Grevenitz. 


Am heiligen Oſterabend, dem toten Tage | 


einer ſchmerzlichen Krankheit, entſchlief in den 
Armen ihrer einzigen Schweſter und ihrer En⸗ 
kelkinder, vor der Vollendung ihres zafen 
Lebensjahres, die verwittwete Majorin Freda 
Sophia Antoinetta Helena von Rüllmann, 
geborne von Bogatzky und Richwaldau, 
Erb⸗ und Gerichts⸗Frau auf Melochwitz. 


Jedem, der fie mit uns verlor, dieſe Au⸗ 


zeige und die Bitte, um em eſtilles, unſern 
Schmerz ehrendes Mitgefuͤht. i 
i Die Hinterbliebenen. 


Weitzen 1 Rtblr. 19 Sgl. 20% — 
Roggen 1 Kthlr. 5 Sgl. 5 D'. — 
Gerſte 


— — 


8 


„Den auswäctigen Verwandten und Freun⸗ 
den des ehemaligen hieſtgen Kaufmanns⸗Ael⸗ 
teſten, Hrn. Ernſt Götefried Eaube, machen 
wir hierdurch deſſen, am heutigen Morgen, 
im göften Jahre, erfolgtes Ableben bekannt. 
Er war ein rechtlicher, thaͤtiger und darum 
achtungswerther Mann. Schon ſeit mehre⸗ 
ren Jahren lebte er das Leben eines Stillen! 
im Lande. Nach langer und muͤhevoller Ar⸗ 
beit erndtete er die Früchte ſeines fruͤheren 
Fleißes. Er ſammelte und haͤukte fie aber 
nicht auf, um nur aufgehaͤuft und geſammelt 
zu haben. Er beſtellte Saaten damit, die für. 
die Ewigkeit Frucht bringen werden, und für 
deren wohlthaͤtigen Anbau ihn die ſpaͤteſte 
Nachwelt noch ſegnen und ſeinen Namen, mit 
gerechter Wuͤrdigung ſeines Verdienſtes, dank⸗ 
bar ausſprechen wird. Moͤchte fein Beiſpiel 
eben ſo edelmuͤthige Nachahmer finden. 
Schweidnitz den 1. April 1820. v 
Die Teſtaments⸗Executoren des Verſtor⸗ 
a benen. Schnieber. Jung. 


‘ 


— 


Den 3. April Nachmittags um ein halb 
1 Uhr farb an eiuer alle Lebenskraft toͤdtenden 
Bruſtentzuͤndung, Frau Dorothea Eli fa⸗ 
beth verehl, Klein, geborne Baldowski, 
in einem Alter von 34 Jahren. Ich verlor 
an ihr eine wahrhaft redliche treue Gattin, 
und meine einzige hoffnungsvolle Tochter eine 
gute liebevolle Mutter. Nur die Ueberzeu⸗ 
gung, daß wir die Theure im Laude der Voll⸗ 
kommenheit gewiß wieder finden werden, kann 
mein tief verwundetes Herz bei dieſem ſchmerz⸗ 
lichen Verkuſte aufrichten und beruhigen. 
Breslau den 4. April 1820. 0 
Eccloſiaſt n 


Carl Gottlieb Klein, 
St. Barbarg. 


F. 2. O. Z. 7. IV. 5. Obl. Inst. u. R. . 5 


. 4 . 
a 3 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 1. April 1820. 
1 Ntble. 16 Sgl. 10 O'. — 1 Kthlr. 14 Sgl. 7 De, 
1 Kthlr. 3 Sgl. 2 D'. — 
„Athlr. 9 Sgl. ID, — > Rule. 28 Sgl. Di. — „Athlr. 26 Sgl. 3 D*. 
‚Rh, 22 Sgl. 10 D'. — Nihlr. 21 Sgl. 2 D'. 


1 Rthir.⸗ 


Sgl. 10 Ds. 


— „Athir, 19 dr, 
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(Vocal und Instrumental- Concert.) Von mehreren aüsgezeichneten Rüönst- 
lern unterstützt, werde ich die Ehre haben, Sonnabend den sten April im Hotel de Po- 


logne ein Vocal- und Instrumental - Concert zu geben! Die Anschlagzetiel werden das 


Nähere besagen. (Billets in den Saal zu 16 Gr., auf das Chor zu 8 und auf die Gallerie zu 
4 Gt. Cour. sind auf der Ohlauer Strafse im grünen Kranz und des Abends an der Casse zu 
haben). N ; 2 9 Ernst Jager. 
D Oeffentlicher Dank.) Den hochzuderehrenden Damen und Herren ſowohl, als auch allen 
hochgefaͤlligen Theilnehmern, welche die Guͤte hatten, mich auch dieſes Jahr bei Aufführung 
der Schloͤpfung fo kraftig zu unterſtützen, ſtatte ich hiermit Öffentlich meinen tief gefühlten, 
lebhafteſten Dank ab. Breslau den 5. April 1820. 2 Schnabel, Capellmeiſter. 


(Dankſagung.) Für die am 14. Februar d. J. in Hennigsdorf durch Feuersbrunſt 
verungluͤckte Familie find folgende Beiträge eingegangen: I. Beim Herrn Sub⸗Se⸗ 
nior Gerhard in Breslau: 1) Von Sr. Durchlaucht dem Prinzen Biron von Curland 

5 Dukaten. 2) Von Frau v. Ku. 1 Nehlr. Cour. 3) 1 Rthlr. Cour. 4) Von N 1 Kthlr. 
Cour. 5) Von J. N. 2 Athlr. Mze. 6) 1 Rthlr. Mze. 7) 1 RNthlr. Cour. 8) Von Kfm. 
Fr. 3 Rihlr. Cour. 9) Aus Reichenbach 1 Rthlr. Cour. 10) Von Fr. Kim. Schm. 2 Rthlr. 
Cour. nedſt einem Packet mit guter Wäſche und brauchbaren Kleidungsſtuͤcken. 11) Durch 
den Kbd. Pohl 1 Rthlr. Cour. 12) Von einer Frau 2 Athlr. Cour. 13) Von Frau Doͤl 
I Rthle. Cour., und 14) Von einer Wittwe 1 Rthlr. Courant. — II. Beim Paſtor 
a mm in Heide- Wilren: 1) Von einer ungenannten ſchriſtlich⸗frommen, wohlthaͤtigen 
Seele aus der Ferne 1 Kehle, 12 Gr. Cour. 2) Von feiner Kirchgemeinde 3 Nthlr. 19 Sgl. 


. , Mze. 3) Von Frau v. N. ein Ochſe und von Herrn v. 8. ein Pferd, welche letzteren 
beiden Stuͤcke Verunglücdter alſobald in Empfang und Gebrauch nahm. — Des ſtillen Dankes 
- Thränen floſſen über die Wangen dieſer verungluͤckten Familie, als ihr Seelſorger troͤſtend in 
ihre Mitte trat und alle dieſe Opfer der wopithätighen, Ehrißkenliche freudig vor ihnen nieder⸗ 
legte.) Ihr dankbar gerährtes Herz ſtaunte uͤber dieſe ausgezeichneten Gaben und fleht den 
Herpn der Herrlichkeit, der (Matth. 25, 40) auch dieſen hohen und edlen Wohlthaͤtern die 
ſchoͤnſte Verheißung gegeben, für. ſie um ſegensreiche Vergeltung an. Heide- Wilxen, den 
Zten April 1820. g ; Gramm, Paſtor. 


(Bekanntmachung.) Zum oͤffentlich meiſtbietenden Verkauf des aus zuarbeitenden Stab⸗ 
holzes von 1600 Stuͤck Eichen in der unweit Brieg nahe dem Oderſtrome gelegenen Forſt⸗In⸗ 
ſpection Stoberau, und von 800 Stuͤck Eichen in der gleichliegenden Forſt-Inſpection 
E cheidelwitz, iſt auf dem piefigen Koͤnigl. Regierungs⸗Hauſe ein Bietun 8⸗Termin au 

den ahſten May d. J. früh um 9 Uhr angeſetzt worden. Die diesfallſigen Verkaufs⸗ 
Bedingungen werden Kaufluſtigen nicht allein im Licitations⸗Dermine vorgelegt, ſondern fie 
koͤnnen auch von ihnen bis dahin jederzeit in der hieſigen Domainen⸗ und Forſt⸗Regiſtratur, 
- fo wie bei den oben genannten Forſt⸗Inſpectionen eingefehen werden; dieſe haben zugleich die 
Anweiſung erhalten, den Kaufluſtigen die zur Licitation geſtellten Eichen an Ort und Stelle 
vorzeigen zu laſſen. — Nach Maaßgabe des Brennholz⸗Abſatzes von dieſen zu, Stabholz aus⸗ 
zuarbeitenden Eichen, wird fernerhin eine größere Quantitat derſelben wiederum zum oͤffent⸗ 
lich meiſtbietenden Verkauf geſtellt werden. — Fur den Zuſchlag der Meiſtgebote im Licita⸗ 
tions⸗Termine vom 29. May c. wird die höhere Genehmigung vorbehalten. Breslau den 
15. März 1820. Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
a (Avertiſſement zum meiſtbietenden Verkauf der zum Domatnen⸗Amte 
Neiſſe gehörigen Vorwerker Waltdorff und Hennersdorff.) Die durch die 
Säcularifation , des Bisthums dem Fiscus zugefallenen, zum Domainen⸗ Amte Neiſſe 
gehörigen Vorwerke Waltdorff im Neiſſer, und Hennersdoff im Grottkauer 
Kreiſe gelegen, ſollen in Pauſch und Bogen zum meiſtbietenden Verkauf geſtellt werden, 
und zwar I. Vorwerk Waltdorff, wozu gehören: 1) an nutzbarer Flache, a, Hof⸗ 


5 


2 URN., f. Graben, M. 8 
2) das Inventarium, beſtehend in einem geräumigen, gut eingerichteten Wohngebäude, den 
dazu gehörigen Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, den Vieh⸗Beſtänden und Wirthſchafts⸗Geraͤthſchaf⸗ 


Guts find uͤbrigens von den Grundſtuͤcken der Einſaßen voͤlllg ſeparirt. — II. 
nersdorff, wozu gehören: 1) an Flaͤche, a. Hof⸗ und Bauſtellen 2 M. M. 99 [N., 
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und Bauſtellen s M. M. 51 Nuehen, b. Gartenland 9 M. M. 114 URN. o. Ackerland 


7038. M. M. 18 OR., d. Wiefenirgr M. M. 178 R., . Welde⸗kandereien 22 M. M. 
8 Wege und Unland 74 M. M. 6 LN. in summa 1285 M. M. ef 


ten; 3) die Jagd⸗ Gerechtigkeit, auf den Vorwerks⸗Aeckern; die Dominial⸗Landereſen dieses 
Vorwerk Hen⸗ 


b. Gartenland 6 N. M. 159 N., . Ackerlandern 377 M. M. 57 LN. , 0. Wiefen 


263 M. M. 140 OR, e. Hutung und Gräferey 31 M. M. 117 OR, f. Unland, 


Wege ic. 3. M. M. 142 OR., in summa 767 M. M. 174 Ruthen; 2) das Guts⸗Inven⸗ 
tarium, beſtehend in den hinlaͤnglichen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, Vieh⸗Beſtänden 


und Wirthſchafts⸗Geraͤthen; 3) die Jagd > Gerechtigkeit auf den Vorwerks⸗Aeckern;z 4 der 
Forſt nebſt dem Holzbeſtande, welcher an Fläche 264 M. M. 165 UN. enthält, und im Spe⸗ 
Liellen beſteht aus 148 M. M. 20 ON. Eichenwald, haubar Aber 10 Jahr, 59 M. M. 68 E. R. 


dergl. Nachwuchs, 32 M. M. 52 ◻UN. Erlen⸗Pftanzungen und melirtes Laubholz, 25 M. M. 
25 IR, Bloͤßen und unbrauchbares Terrain. — Die Gebote auf dieſes Gut koͤnnen auf das 


Vorwerk allein und auch mit Inbegriff des Forſtes gerichtet werden. Zn dieſem Verkauf iſt 


nur ein Termin und zwar auf den sten Mag 1820 anberaumt, welcher von dem dazu 


ernannten Kommiſſarſo in der, BT Biſchoͤflichen Reſtdenz⸗Gebäude zu Neiffe par 
"_ serre gelegenen, Königl. Rent⸗Am 0 8 
die Veraͤußerungs⸗ Bedingungen zu feder ſchicklichen Zeit in der hieſigen Domainen⸗Negiſtra⸗ 
tur, in der Rent⸗Amts⸗Kanzley zu Neiſſe, fo wie auch auf dem Dominio Waltdorff bei dem 


Kanzley adgehalten werden fol. Kauf⸗kiebhaber können 


gegenwärtigen Zeit; Pächter, Amts⸗Rath Winckler, einſehen, welcher auch zugleich ange⸗ 
wieſen iſt, Aber die zu veräußernden Grundſtuͤcke die nöfhige Auskunft zu 1 el 


kann Niemand zum Gebot gelaffen werden, der nicht dem Eicitations-Kommiffario vorher auf 


das Gut Walt dorff 4000 Rthlr., auf Heunersdorff incl. Forſt ein gleiches Quan⸗ 


nenten gleich na 


2 


beendigter kicitation, wenn er nicht Meiſtbietender geblieben iſt, zurückgege⸗ 
ben wird. Oppeln den 30. Maͤrz 1820. Kaoͤnigl. Regierung, Zweite Abtheilung. 
(Pferde⸗Verkauf.) Kuͤnftigen Sonnabend den Sten d. M. vor Mittag um 9 uhr werden 


tum, und ohne Sn 2000 Athlr. in Pfandbriefen deponirt, welche Kaution jedoch dem Depp: 


durch die reſp. Kreis⸗Gensd'urmerie⸗Behoͤrde zwei ausrangirte Königl. Dienſtpferde vor dem 


Koͤnigl. Landraͤthl. Amte oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſtecgert werden, welches Kauf⸗ 


luſtigen hiemit bekannt gemacht wird. Breslau den sten April 1820. 


5 Das Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 
(Merinos- Böcke.) Vier zweijährige, erst voriges Jahr aus Rochsburg erhaltene, so- 


wohl in Wolle als Figur ausgezeichnet schöne Stähre sind beim Dominio Zweibrodt, 


eint Meile von Breslau, zu verkaufen, 
(Etabliſſements⸗Anzeige.) Da ich mit hoͤhern Orts gegebener Bewilligung eine biqueur⸗ 


Fabrit etablirt habe; fü verfehle ich nicht, ſolches Einem hochgeehrten Publikum mit dem 
gehorſamſten Bemerken bekannt zu machen, daß ich mir alle Muͤhe geben werde, durch gute 
und preiswuͤrdige, ſowohl einheimiſche als auch fremde, Liqueure die Gunſt meiner reſp. Ab⸗ 


nehmer zu erwerben. Mein Gewoͤlbe, welches ich auf den 7ten d, M. erröffne, if auf dem 

großen Ringe im Hauſe des Herrn v. Schickfuß sub, No. 2006. Breslau den 3. April 1820. 
; J. D. Eöwenfein, 

u vermiethen) iſt ein Stall auf 4 Pferde, Wagenremiſe, Heu⸗ und Strohboden, auf 


der Aftbüͤßer⸗Gaſſe im goldenen Herz. Das Nähere par terrg. 


— — R 


0 
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Beilage zu No. 41. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N Be (Vem 5. April 18200) 
Auertiſſement.) Von dem Koͤnigl. Ober⸗Landes Gericht von Oberſchleſten wird der 
Nachlaß des verſtorbencn Friedrich Wilhelm Freiherrn v. d. Daun, deſſen verſtorbenen Ehe: 
gattin Leopoldine geb. v. Strachwitz und deren verftorbenen Tochter Emilie Ehriſtiane Hen⸗ 
riette verehel. geweſenen Graͤfin v. Gesler, geb. Freyin v. d. Daun, regulirt, und die 
Erbes⸗Intereſſenten find zum Theilungs⸗Termine auf den raten Julii d. J. Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr vor dem Deputirten Hrn. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗NRath v. Gilgenheimb 
vorgeladen worden. Dies wird den unbekannten Erbſchafts⸗Glaͤubigern mit der Aufforbe- 
rung bekannt gemacht, binnen drei Monaten ihre etwanigen Anfpruͤche an dieſe Verlaſſen⸗ 
ſchaften anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie an jeden der theilenden Erben nur 
nach Verhaͤltniß feines Erbtheils ſich werden halten konnen. Uebrigens werden den unbekann⸗ 


ten Erbſchafts⸗Glaͤubigern, denen es hieſelbſt an Bekanntſchaft fehlt, die Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 


rien Stödel und Eberhard, fo wie die Hof- und Kriminal⸗Rathe Narfer und Werner 


zu Mandatarien angewieſen, wovon fie einen wählen und mit Information und Vollmacht 


verſehen koͤnnen. Ratibor den 29. Februar 1820. 5 
ö Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes⸗Gericht von Oberſchleſten. 


(Edictal⸗Citation.) Die Landwehrmaͤnner Anton und Franz Frantzke, aus Seifers⸗ 
dorff Grottkauer Kreiſes gebuͤrtig, welche im Jahre 7813 von dem damaligen ızten Schleſi⸗ 
ſchen kandwehr-Infanterie-Regimente deſertirt find, und ſich gegenwaͤrtig in den Kaiſerlich 
Oeſterreichiſchen Staaten aufhalten ſollen, werden hierdurch aufgefordert, ſich binnen ſechs 
Wochen, ſpaͤteſtens aber auf den zoſten May dieſes Jahres in der hieſigen Haupt⸗ 
Wache einzufinden, und ſich über ihre Entweichung zu verantworten, widrigenfalls biefelden 
zu gewaͤrtigen haben, daß fie der Deſertion in contumaeiam werden für überführt erachtet 
werden, und in Gemaͤßheit des Edikts vom ryten November 1764 und des a2zſten Krieges⸗ 
Artikels auf Anſchlagung ihres Namens an den Galgen, und Confiscation ihres gegenwaͤrti⸗ 
gen, auch zukuͤnftigen Vermögens erkannt werden wird. — Zugleich werden alle diejenigen, 
welche von den genannten Deſerteuren etwas an Geld oder Geldeswerth in Beſitz haben, hier⸗ 


durch aufgefordert, bei Strafe des doppelten Erſatzes, und Verluſtes ihres Rechts, nichts 


davon an die Deferteure zu verabfolgen, ſondern dem unterzeichneten Gerichte davon bis zu 
dem gedachten Termine Anzeige zu machen. Neiſſe den ıften März 1820. 
Koͤnigl. Preuß. Commandantur- Gericht. 


v. Ryßel J. v. Wienskowsky. Nein both. 


(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Stadt⸗Gerichts werden auf den Anz 

trag des Seilermeiſters David Hautcke alle diejenigen unbekannten etwanigen Real-Präten⸗ 
denten, welche auf die Nro. 1., auf dem hierorts sub No. 108. gelegenen Haufe, aus der 
Recognition vom 30. Maͤrz 1769, für den George Hellmann eingetragene Poſt von zo Rthlen- 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand ⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anfpräche zu haben ver⸗ 
meynen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche in dem auf den roten July 1820, 
Vormittags um 9 Uhr an hieſiger gewöhnlicher Gerichtsſtelle anberaumten Termine an⸗ 
zumelden und zu beſcheinigen, und ſodann das Weitere zu gewaͤrtigen. Sole ſich jedoch in 
dem angeſetzten Termine keiner der etwanigen Intereſſenten melden, dann werden diefelben grit 
ihren Real⸗Anſpruͤchen praͤcludirt, ihnen damit ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, 
das aufgebotene Real⸗Recht, ohne Production des Inſtruments und ohne Quittung, für er⸗ 
loſchen erklaͤrt, und in dem Hypotheken⸗Buche auf Anſuchen des Extrahenten gelöfcht werden. 
Loͤwen den 20. Maͤrz 1820. Koͤnigl. Preuß. Stadt: Gericht. 
(Edictal-Citation.) Von Seiten des Herzoglich Braunſchweig-Oelsſchen Fuͤrſtenthums⸗ 
Gerichts wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf dem im Fuͤrſtenthume Oels und deſſen Con⸗ 
ſtaͤdtſchen Diſtricte Creutzburgſchen Kreiſes gelegenen, dem Herrn Anton von Strachwitz 
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sub Rubt. III Nro, 3. für die Ehegattin des Beſitzers, Frau Helene von Strachwitz 
geborne von Schipp, auf den Grund der Ehepakten J. J. Stoͤblau den r5ten May 1783 
et confirmeto den 12ten Juny 172, ein Kapital von Zweitauſend Reichsthalern als ein in 
die Ehe mit dem Herrn von Strachwitz eingebrachter Dos eingetragen ſtehen, und daß das 
darüber ausgefertigte Hypotheken⸗Inſtrument nebſt Hypoth ken⸗Schein vom 22. May 1811 
verloren gegangen ſeyn ſoll. Da nun die Loͤſchung dieſer Poſt nachgeſucht worden iſt, ſo wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an die zu loͤſchende Summe von 2000 Nthlrn. und das darüber 
ausgeſtellte Inſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand ⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber 
Anſpruch machen konnten, hierdurch Öffentlich vorgeladen, dieſe Anſpruͤche ſpaͤteſtens in dem 
vor unſerm Commiſſario Herrn Juſtiz⸗Rath Fiſcher in dem Partheyen-Jimmer des Fuͤr⸗ 
ſtenthums⸗Gerichts auf den sten Juny 1820 Vormittags um Iol hir anſtehenden 
Termine geltend zu machen, widrigenfalls Praͤcluſion dieſer An ſpruͤche und Loͤſchung der Poß, 
‚erfolgen wird. Oels den 25. Januar 1820. 8 ö 8 : 
Deffentliches Aufgebot zweier verlornen Inſtrumente.) Alle diejenigen, welche an die 
von dem ehemaligen Freihaͤusler Gottfried Schubert zu Jauernig Waldenburger Kreiſes für 
die Kaufleute Adolph zu Wuͤſtewaltersdorff und Leuchtmann zu Zedlitzhayde ausgeſtellten und 
verloren gegangenen Hypotheken⸗Inſtrumente, über reſp. 20 Rthlr. und 39 Rthlr. 14 Sgl. 
6 D'. Courant lautend, aus welchem Rechtsgrunde es wolle, Anſprüche zu haben glauben, 
werden hierdurch aufgefordert, ſich den 13. Map d. J. Vormittags bis 12 Uhr im 
hieſigen Schloffe zu melden, und jene Anfprüche geltend zu machen, wwideigenfalls ſie 
damit praͤcludirt, die Inſtrumente ſelbſt amortiſirt und die Capitalien im Hypotheken⸗Buche 
geloͤſcht werden ſollen. Nieder-Kunzendorff den 24. Januar 1820. a 
5 a Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Koͤnigsberg. 
(Oeffentliches Aufgebot eines verlornen Inſtruments.) Alle diejenigen, welche an das 
von dem ehemaligen Feldgaͤrtner Johann Carl Hildebrand zu Waͤldchen Waldenburger Kreiſes 
für den Auszuͤgler Johann Chriſtoph Stache zu Dietmannsdorff unterm zgten März 1800 auf 
die unter Nro. 32. in Wäldchen gelegene Feldgaͤrtnerſtelle ausgeſtellte und verloren gegangene 
Hypotheken⸗Inſtrument, „über 40 Rthlr. Courant lautend, aus welchem Rechtsgrunde es 
wolle, Anſpruͤche zu haben glauben, werden hierdurch aufgefordert, ſich den 13. May d. J. 
Vormittags bis 12 Uhr im hieſigen Schloſſe zu melden, und jene Anſpruͤche gel⸗ 
tend zu machen, widrigenfalls ſie damit präcludirt, das Inſtrument ſelbſt amortiſtrt und das 
Capital im Hypotheken-Buche geloͤſcht werden ſoll. Nieder⸗Kunzendorff den 26. Januar 1820. 
5 Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Koͤnigsberg. 
(Bekanntmachung.) In Beziehung auf die, von Einer Koͤnigl. Hochloͤblichen Regie⸗ 
rung zu Liegnitz unterm 23. Marz 1811 erlaſſene, hohe Bekanntmachung ‚über die Bade⸗An⸗ 
ſtalt zu Warmbrunn, bringt die unterzeichnete Bade⸗ und Brunnen⸗Commiſſion wiederholt in 
Erinnerung, daß, um die Concurrenz der armen Badegaͤſte und die daraus entſpringenden 
Uebelſtaͤnde moͤglichſt zu vermeiden: ' : 

1) die armen Kranken, namentlich aus der zten oder gemeinen Claſſe, welche die Baͤder 
unentgeldlich benutzen wollen, nur vom 1. May bis Mitte Juny, und als⸗ 
denn wieder vom 1. September ab, ſich in Warmbrunn einfinden ſollen, wenn 
ihnen ein zweimaliges Baden des Tages verwilliget werden ſoll; E33 

2) daß fie durchaus die Nothwendigkeit der Badekur durch ein gültiges Argtlicheg 
Zeugniß, ihre Unverdaͤchtigkeit und Duͤrftigkeit aber durch ein obrigkeitliches 

oder fonft glaubwuͤrdiges Atteſt, nachweiſen muͤſſen; widrigenfalls fie nicht 

nur der Wohlthat des freyen Bades und allenfallſigen Unterſtuͤtzung aus der Bade⸗ 
Armen⸗Caſſe verluſtig, ſondern auch Gefahr laufen, geradezu abgewiefen zu werden. 

Wir erfuchen dahero ſaͤmmtliche obrigeeitlichen Behoͤrden, ſo wie die Herren Aerzte, und Alle, 
die es angeht, hierauf die noͤthige Ruͤckſicht zu nehmen, und uns mit der Zuſendung von Ar⸗ 


N 


gehörigen Freien Allodial⸗Rittergute Deutſch⸗Wärbitz ra in deſſen Hypotheken⸗Buche 


ee 


men, theils ohne die gehörigen Austoeiſe, theilsdhneralie Sübfifteng- Mittel, moͤglichſt ver⸗ 
ſchonen zu wollen, weil die Bade⸗Armen⸗Caſſe; die blos aus den freiwilligen Beitraͤgen der 
Badegaͤſte beſteht, bei weitem nicht ausreicht, allen den armen Kranken, welche des Bades 
wegen hieher kommen, die noͤthige Subſſſtenz zu verſchaffen. Warmbrunn am 26. März 1820. 
58 ö Die Brunnen⸗ und Bade-Commiſſion. 
(Edictal⸗Citation.) Fa'kenberg den 28. Februar 1820. Von dem Graͤflich von Franken⸗ 
Sierstorpffſchen Koppitzer Gerichts⸗Amte wird der im Jahre 1813 zum Militair⸗Dienſte ausge⸗ 
hobene, dem sten Schleſiſchen Landwehr-Infanterie-Regimente zugetheilte Johann George 
Schellenz, aus Nieder-Maͤrzdorff, welcher der Schlacht bei Culm beigewohnt, nach dieſer 
beim Regimente vermißt worden, und von feinem Leben oder Tode noch bis jetzt keine Nachricht 


eingegangen, auf den Antrag ſeiner Ehegattin Anne Roſine Schellenz, geb. Jaitner, in Ges 


maͤßheit der Allerhoͤchſten Verordnung vom izten Januar 187 hiermit aufgefordert, ſich 
binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem hiermit auf den sten Ju ny l. J. anſtehenden 
peremtoriſchen Termine bei uns perfönlich oder ſchriftlich zu melden, widrigenfalles derſelbe 
‘für todt erklaͤrt, und feiner: Ehegattin die anderweitige Verehelichung nachgegeben werden 
(Friſchfeuer⸗ Anlage. In Folge einer mit dem Beſitzer der Cioſſek-Muͤhle, zu Leſchezin 
gehoͤrig, getroffenen Einigung, iſt der Bau⸗Conducteur Wilhelm Wedding willens, an dem 
zu diefer Muͤhle gehoͤrigen Waſſer und Gefaͤlle ein Friſchfeuer mit Anwendung von Steinkoh⸗ 
len zu etabliren; welches denjenigen, welche ein Intereſſe dabei zu haben vermeynen, mit der 
Aufforderung bekannt gemacht wird, ihre etwanigen Widerſpruͤche, wegen Gefährdung ihrer 
Rechte durch dieſes Etabliſſement, binnen acht Wochen und ſpaͤteſtens in dem anberaumten 
peremtoriſchen Termine am agſten- May a c. in loco Rybnik bei mir einzulegen, widri⸗ 
gens dann hierauf gar keine Nücficht genommen, und der diesfällige Landesherrliche Conſens > 

zu dein genannten Stabliſſement nachgeſucht werden wird. Rybnik den 18; Maͤrz 1820. 

5 Der Koͤnigl. kandrath des Rybniker Kreiſes. Gr. v. Wengersky⸗ 

(Aufgehobener Verpachtungs⸗ Termin.) Eingetretener Umſtaͤnde wegen, wird der auf 

den 12ten April c. anberaumte Licitations-Termin zur Verpachtung des hieſigen Brau ⸗ und 
und Branntwein⸗Urbars hiermit aufgehoben; welches allen Pachtluſtigen hierdurch angezeigt 
wird. Triebuſch, bei Bojanowoß den 6. März 1820. Martini. 


Verpachtung.) Das Brau- und Branntwein⸗Urbar zu Toͤppliwoda Muͤnſterbergſchen 
Kreiſes, wozu noch 6 Sthenkſtatten gehören, ſoll dieſe Johanni verpachtet werden, und iſt 
zu Selen Verpachtung ein Termin auf den sten Map auf der Kanzley vor dem Juſtitisrio 
anberaumt, wo auch die Condition bekaſint gemacht und Pachtluſtige dazu eingeladen werden 
Töppliwoda den 27. Maͤrz 1820. N Remondin, Amtmann. 


(Verkaͤufliches Freyhaus.) Ein zu Strehlen auf dem ſogenannten Pfarr⸗Ninge bele⸗ a 


genes, groͤßtentheils maſſiv erbautes, zwei Stockwerk hohes; mit mehreren Stuben, Kam⸗ 
mern und Gewoͤlben verſeyenes Freyhaus iſt aus freier Haus zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft hierüber wird der Herr Kaufmann Hubner zu Breslau, auf der Hummerey No. 820. 
wohnhaft, und der Herr Archidiaconus. Maydorn zu Strehlen, gefaͤlligſt zu ertheilen 
Belieben. 88 - j ? 2 > 1 * . 
(Papiermuͤhle⸗Verkauf.) Unterzeichneter iſt willens, feine zu Alt⸗Oels am Bober im 
Bunzlauſchen Kveiſe belegene, vor drei Jahren neu erbaute, auf zwei Buͤtten und zwei Hol⸗ 
laͤnder eingerichtete (wovon jedoch erſt ein Hollaͤnder und eine Buͤtte ganz fertig ind), mit: 
hinlaͤnglichem Gelaß zum Haͤngewerk verſehene Papiermuͤhle, nebſt den dazu gehörigen, von 
der Papiermuͤhle abgeſondert ſtehenden 2 Häufern, dem Garten, Acker und Graslande, aus? 


freier Hand zu verkanſen. Kaufluſtige moͤgen ſich in portofreyen Briefen unmittelbar zan den! 


Eigenthuͤmer wenden. Alt⸗Oels den 25. Maͤrz 1820. Foͤrſter, Papiermuͤhlen⸗Beſitzer 


— 


7 gr 
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(Getreide - citation.) Die von denen unter das unter; 


zeichnete Amt gehoͤrenden Muͤhlen 


zu termino Georgi c. in neuem Maaß einzuliefernden Naturalien, beſtehend in 136 Scheffel 
117 Mtz. Roggen, 38 Schfl. 27; Mb. MengesGetreide, 215 Schfl. 335 Mtz. Menge: 
Mehl und 26 Schfl. 141 Me, ordin. Kleien, follen meiſtbietend in kleineren Quantiraͤ⸗ 
ten auf den 24ften April 1820, früh von 9 Uhr ab, in unferem Geſchaͤfts⸗Locale. 


allhier veräußert werden. Kaufluſtige werden dahero zur Abgebung von Geboten mit dem 


Bemerken eingeladen: daß der Beſtbietende bis zu Eingang des von Einer Koͤnigl. Hochpreist, 


Regierung zu ertheilenden Zuſchlages eine in 4 des Kaufgebots beſtehende Caution leiſte, die 


Naturalien ſelbſt aber erſt nach erfolgter Genehmigung am Ablieferungs⸗Orte abholen koͤnne, 


und die Zahlung mit der Hälfte in Treſorſcheinen abfaͤhre. Die anderen Bedingungen ſind 


in hieſigem Locale jederzeit anzuſehen. Strehlen den 24. Maͤrz 1820. 
Koͤnigl. Kreis⸗Steuer- und Rent⸗ Amt, 
(Aecker⸗ Verkauf.) Es ſoll von dem Dominial⸗Freygute Klein Gandau wieder ein 
Theil der Aecker verkauft werden, da der fruͤher in dieſer Zeitung angekuͤndigte Theil bereits 
veraͤußert iſt. Gegenwaͤrtiger zu verkaufender Acker liegt zwiſchen dem Dorfe Klein Gandau 
und der neuen Chauſſee, und iſt in Hinſicht der Qualitat weit beſſer als der früher ausgebotene 


Theil, da es meiſtens der beſte Weizenboden iſt, der ſich beſonders wegen der Naͤhe von Bres⸗ 


lau zu Grüazeug⸗ und Nöthebau eignet. Es iſt zum Verkauf deſſelben ein Termin auf den 
roten April o. a. als Montags feſtgeſetzt worden, wozu hierdurch alle zahlungsfaͤhige 


Käufer eingeladen werden, und haben ſie ſich an gedachtem Tage 


ſchaftlichen Hofe zu melden, um die naͤheren Bedingungen daruͤbe 


den 29. Marz 1820, 


fruͤh um 9 Uhr auf dem herr⸗ 
r zu erfahren. Klein Gandau 


(Anction.) Den 7. April s. c. vor Mittag um 9 Uhr wird in dem Corduaner N eichelt⸗ 
ſchen Haufe auf der Neuenwelt⸗Gaſſe ein Nachlaß, beſtehend in Gold und Silber, Leinenzeug, 
Betten, Kleidern, Meubles, worunter Sopha, Stuͤhle, Spiegel, Secretaire, und eine Samm⸗ 
lung hebraͤiſcher Bücher, gegen gleich baare Zahlung in klingendem Courant verauctionirt 


werden. Breslau den 27. März 1820. 


(Auctions- Anzeige.) Donnerſtag den sten d. M., fruͤh um 9 Uhr, werde ich auf der 
Schmiedebruͤcke in den drei Faſanen, Veraͤnderungshalber, diverſes neues und altes Meuble⸗ 


ment, einige Tiſch-Uhren, ein blaues Porzellain-Service, etwa 
ſchiedene andere Sachen, gegen baare Zahlung in Courant verauc 
April 1820. S. Pieré, conceſſ. 


s Kleidungsſtuͤcke, und ver⸗ 
tioutren. Breslau den sten 
Auctions⸗Commiſſarius. 


(Auctions ⸗Anzeige.) Montag den roten d. M., früh um 9 Uhr, werde ich vor dem 


Schweidnitzer Thore im Conrad ſchen Haufe, wegen Veraͤnde 


rung, verſchiedene Meubles, 


Spiegel, eine ſchoͤne Tiſch-Uhr, Gardinen, diverſes Kupfer, Zinn, Meſſing und Eiſenwerk, 
nebſt mehrerem Haus- und Wirthſchafts-Geraͤth, gegen baare Zahlung in Courant verauctio⸗ 


niren. Breslan den sten April 1820. 


S. Piere, conceſſtonirter Auctions⸗ Commiſſarius. 


(Pferd zu verkaufen.) Ein großer brauner Englaͤnder, v 


on ſchoͤner Figur, und ohne 


Behler, auch als Einſpaͤnner zu gebrauchen, iſt Veraͤnderungshalber aus freier Hand zu 
a 


ufen, und Fannizu jeder Zeit in Augenſchein genommen werden 


aͤußern Ohlauer Gaſſe. 


(Zucht⸗Stier zu verkaufen.) Bei dem Dominio Kaͤntchen bel Schweidnitz ſteht ein 


ſtarker Zucht⸗Stier zu verkaufen. 


in Nro. 1114. 1115. auf der 


4 


utz⸗Kuͤhe) ſtehen Veraͤnderungshalber zum Verkauf welche einz, zwei⸗ und dreimal 
19 u und nach Oſtern wieder kalben werden; desgleichen ein ſchoͤner Tyroler Stamm⸗ 


Ochſe und einige zweijaͤhrige Kalben, bei dem Dominie Quosn 
Weges nach Strehlen, mit Schlieſa grenzend. 

(Verkaͤufliches Maſt⸗Schaafvieh.) Das Dominium Hoͤk 
fettes Schaafvieh zu verkaufen. 


itz, Ohlauer Kreiſes, halben 
richt, Ohlauer Kreiſes, hat 


Re | 

(Verkaͤufl. Mutter⸗Schaafe.) Das Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſiſche Wirthſchafts⸗Arut 

u a th, 11 Meile von Oels, offerirt 600 Stuͤck gut veredelte Schaaf-Muttern zum 
erkauf. f 5 

(Schaafbieh⸗Verkauf.) „Bei dem Dominio Zacharzowitz Gleiwitzer Kreiſes, eine halbe 
Meile von Tor, find 30 Stuͤck ganz veredelte zwei⸗ und dreijährige Staͤhre, mit oder ohne 
Wolle, in billigen Preiſen zu haben. Kaufluſtige belieben ſich an das Wirchſchafts⸗Amt 
zu wenden. 

(Kleeſaamen⸗Verkauf.) Das Dominium Friedewalde Grottkauer Kreiſts hat rothen 
ſpaniſchen, ganz reinen ungedoͤrrten Kleeſaamen zu ſehr billigen Preiſen zu verkauſen. Anz 
fragen werden portefrey erbeten. f 

(Zu verkaufen) iſt eine ganz. vorzüglich gute und mit allem Fleiß gearbeitete neue Gels⸗ 
kaſſe, iuwendig mit einem Beikaͤſtchen verſehen, bei dem Schloſſermeiſter Kenner im 
goldenen Pohlen auf der Hummerey. f a a 

(Verkaͤufliche Sandſteine.) In der Heiligengeiſt⸗Gaſſe Nro. 1535. beim Sigenthuͤmer 
ſind mehrere Hundert Sandſteine, zu Sockel und Thuͤrgeruͤſte, zu billigem Preiſe zu verkaufen. 

(Kaufgeſuch.) Wer eine oder zwei gut conditionirte, brauchbare Taback-Schneiden 
und Spinn⸗Maſchinen zum Verkauf hat, findet Schuſiedebruͤcke Nro. 1818. drei Stiegen 
hoch baldigſt einen Abnehmer. =, 

(Friſche Holſteiner Auſtern in Schaalen und Flickheringe) find mit heuti⸗ 
ger Poſt angekommen in der Weinhandlung in Freyers⸗Ecke am Paradeplatz. 

(Auſtern), ganz friſche große Holſteiner in Schaalen, erhielt mit geſtriger Poſt 

8 Breslau den gten April 1820. 

; G. B. Jaͤckel, im Ecke des Naſchmarkts und der Schmiedebruͤcke. 

(Specerey⸗Waaren und Lotterie⸗Looſe.) Mit allen Specerey⸗Waaren zu den billigſten 
Preifen, fo wie auch mit Looſen zur 2zſten kleinen Lotterie, empfiehlt ſich 

Jacob Schu ltz, im Eckhauſe der Albrechts und Catharinen⸗Straße No. 1372. 
F . 


: (Bekanntmachung.) Die fo eben von Leipzig erhaltenen extra feinen engl, und franz. 


Merinos, die neuſten und feinſten bunten Calicots, Meuble-Zitze, Cambrics, weiße und 
brod. Baſtards; eine Auswahl der feinſten und geſchmackvollſten Weſtenzeuge, Tricots, 
Spring⸗Cords, nebſt ſehr ſchoͤnen Merinos⸗- und ſeidenen Tuͤchern, fo wie auch Berliner 
achte, baumwollene und ſeidene Ginghams, ermangelt nicht, feinen hochgeehrteſten Kun⸗ 
den hierdurch ergebenſt bekannt zu machen Aug. Heinr. Anderſſen, 
a a Parade⸗Platz No. 4. 


e eee WNNNNDS r rere 


e Einem hoͤchſtzuverehrenden Adel und Jagdfreunden beehre ich 

mich mein Etabliſſement als Gewehr Fabrikant hieſelbſt ganz gehorſamſt anzuzeigen. 
5 Ich habe alfo, wegen dem vor einiger Zeit in hieſigen Zeitungen bekannt gemachten 
Londoner eee welches ſelbſt aufſchuͤttet, und im ſtaͤrkſten Regen 
und Winde fuͤr Jaͤger und Jagd⸗ Liebhaber ſo ſehr vortheilhaft und auch von Dauer iſt, 
nun auch, zum Beweiſe und zum Beurtheilen, eine Flinte damit fertig gebaut. Alle 
diejenigen, welche mich dieſerwegen mit Auftraͤgen beehren, ſollen nicht allein von der 
Richtigkeit und von den moͤglichſt billigen Preiſen, ſondern auch des Preiſes der gewoͤhn⸗ 
lichen neuen Flinten und Reparatur Arbeit überzeugt werden. — Für einen geſitteten 
jungen Menſchen iſt die Lehrſtelle noch bei mir offen. 
. Maximilian Lechner, Gewehr⸗Fabrikant, in No. x. vor dem Ohlauer Thore 
2 bei Herrn Mellen auf gleicher Erde wohnhaft. 


x 


(ebtterie Renovation.) Die Renovation der 4ten Klaſſe Arſter Klaſſen⸗ 
Foctterie, deren Ziehung den 17 ten, ten und i19ten April feftgefegt iſt, muß bei un⸗ 
fehlbarem Verluſt des Anrechts an den Gewinn bis zum sten April ge⸗ 
ſchehen. Kauflooſe ſind bis zum Ziehungstage zu haben. Breslau den 21. März 1820. 
Carl Jacob Menzel, vormals Johann David We ntzel. 

(Looſen⸗Offerte.) Looſe zur Claſſen⸗ und zur kleinen Lotter te find‘ mit prompter 
Bedienung bei mir zu haben. Schreiber. 

(Unterkommen für einen Pacht⸗ oder Dienſt⸗Braͤuer.) Nach SchTeibi tz Oelsner Krei⸗ 
ſes, nahe bei Hundsfeld, wird, zu George⸗Tag dieſes Jahres ein Pacht⸗ oder Dienſt-Braͤuer 
verlangt. Derfenige, welcher dazu Luſt hat und mit guten Zeugniſſen ſich auszumeifen im 
Stande iſt, hat ſich baldigſte bei dem dafigen Wirthſchafts⸗Amte zu melden. 

(Oſſen werdender Gartner Dienst.). Ein Gärtner, welcher ſich mit guten Zeugniſſen 
ausweiſen kaun, Baumzucht und Grünzeugban vorzuͤglich verſteht, kann ſein Unterkommen 
bei dem Dominio Mond ſchuͤtz Wohlauer Kreiſes zu. Johanni dieſes Jahres finden... 

(Reiſegelegenheit.) Eine ungefähr. den -gten bis Arten April von hier nach Berlin ab⸗ 
gehende Reiſegelegenheit erfaͤhrt man im Muͤnzamts Hauſe auf dem Neumarkte 2 Stiegen hoch. 

(Diebſtahls- Anzeige.) Den 27. März find mir aus meiner Bude nachſtehende Waaren 
geſtohlen worden, als: Baſtards, Gaze, Mouſſelins, Lomſetts, Cambricks, Petinets, Flors, 
Cambricks⸗Duͤcher, Tifty> Tücher, Shawls, vier Cortons, Mode⸗ und Atlas⸗Baͤnder, circa 
350 Rthlr. — Fuͤr die Entdeckung dieſes geſtohlenen Guts wird eine angemeſſene Belohnung 
zugeſichert. Jauer den 23. März 1820. ee Caroline Ulbrich. 

(Diebſtahls⸗Anzeige.) Es find mir den 27. Maͤrz früh um 1 Uhr 157 Nthlr. preuß. Courant 

aus meinem Zimmer in dem Haufe Nro. 1116. auf der Ohlauer Gaſſe geſtohlen worden. Dar⸗ 
unter waren: ein Kaiſerl. Oeſterr: Ducaten, ein Hollaͤndiſcher Ducaten, ein. Friedrichsd'or, 
99 Thaler⸗Stuͤcke, das Uebrige in Achtgroſchen- und Viergroſchen-Stuͤcken; das Geld war 
in zwei Beuteln von blau und weiß gewuͤrfelter Leinwand. Ich biete demjenigen, der mir 
mein Geld zuruͤckbringt, eine Belohnung von 10 Rthlrn. Courant. Aüch ſteht es dem Raͤu⸗ 
ber frei, mir mein Geld wieder einzuhaͤndigen. Breslau den 27. a 8 W. 
b 5 octor Nagel. 

Wohnunds⸗Anzeige-) In Oswitz iſt eine bequeme Wohnung von 2 Zimmern, 2 Kam⸗ 
' Er Kuͤche und . fuͤr eine ſtille Familie, für. 40 Rthlr. jaͤhrlich zu vermiethen; 
olche if auch für: die Winterzeit zu bewohnen. Naͤhere Nachricht giebt der daſige Amt⸗ 
mann Bohn. 

l zu vermiethen.) Das Garten⸗Schloß in Poͤpelwitz, nebſt einem 

kleinen Garten, Wagenremiſe und Pferdeſtall, iſt zu vermiethen, und das Naͤhere iſt zu erfra⸗ 
gen bei Herrn Stegmann. N Bach on dig 
Vermiethungs⸗ Anzeige.) Auf einer Hauptſtraße nahe am Ringe iſt eine Gelegenheit, 
die ſich ſowohl zu einer Wein⸗ als zu jeder andern Handlung eignet (weil Gewoͤlbe dazu gege⸗ 
ben⸗werden koͤnnen), nebſt Wohnung im zten Stocke, zu vermiethen, und bald oder zu Jo⸗ 
hannis zu beziehen. Das Naͤhere iſt beim Agent Stock, Meſſergaſſe in No. 1733, zu erfahren. 
( Wobnungs⸗ Anzeige.) Am Ecke der Riemer zeile No. 2028. im 5 Stock iſt eine kleine 
meublirte Stube an einen einzelnen Herrn zu vermiethen und bald zu beziehen. Breslau den 
„April 18 0. 3 . 5 . 8 5 529 55 i 
4 (Wohnungs⸗ Anzeige.) Eine Stube mit Meubles iſt ſogleich zu vermiethen auf der Bruſt⸗ 
gaſſe Nro. 873, im Vorderhauſe zwei Stiegen. Breslau den 5. April 1820. a 
x (Zu vermieıhen.) Ene Mohnung von 4 Zimmern, Küchen, Bodenkammern, Keller 
u. 8. w. ist in der Weidengasse, der Christophori- Kirche gegenüber, Nro 1092. im ersten 
Stocke zu vermiethen und allsogleich zu beziehen. Auch kann der jetzige Besitzer dieser 
Wohnung seine ganze Mobiliar - Einrichtung gegen annehmliche Be di. N 


1 
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Qu vermiethen) iſt eine Wohnung im zten und eine im zweiten Stock, jede von Stuben 
nebſt Zubehoͤr vorn heraus, in der ſteinernen Bank am Neumarkte. 8 = 

(Zu vermiethen)niſt auf dem Naſchmarkte in No. 1983. die zweite Etage auf Johanni 

und das Nähere darüber beim Eigenthuͤmer zu erfahren. N 


» Literariſchſe Nachrichten. 
In der Baumgärtner ſchen Buchhandlung in Leipzig iſt fo eben etſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen (in Breslau in der W. G. Kor nſchen und bel J. Fr. Korn) zu haben: 
EN 22 J TFNTEN ZEN - 
enthaltend die Geſchichte der Befreiungskriege in Spanien, Portugal, Rußland, Deutſch⸗ 
land, Italien und Frankreich, vom Jahre 1808 bis 18158. Dritter Band. Der Ber 
freiungskrieg in Deutſchland im Jahre 1813. Zweite ſtark vermehrte und verbeſſerte 
Auftage. Mit 2 Plänen von der Schlacht bei Leipzig. gr. 8. broch. 3 Nthlr. Ct. 
Das Jahr 1813 lſt das wichtigſte Jahr für. jeden Deutſchen, und es giebt wohl nicht leicht 
jemanden, der nicht beglerig ware, die großen Ereigniſſe deſſelben vollſtaͤndig und der Wahr⸗ 
heit gemäß kennen zu lernen. Dieſen Anfichten eutſpricht vorzüglich dieſe neue Auflage des zien 


Bandes der Kriegs bibliothek, der nicht bloß um 10 Bogen vermehrt, ſondern auch ſehr verbeſſert 


erſcheint. Der Verfaſſer iſt Augenzeuge vieler wichtigen Vorfälle, geweſen, hat mebrere handſchriftliche 
Auf atze benutzt, und ibm it kein gesrucktes Werk, z. B. Plotho's Krieg in Deutſchland u. ſ. w. 
entgangen, das er nicht zur Vervollkommnung feiner Arbeit zu Rathe gezogen hatte. Das Ganze 
lteſet ſich eben ſo angenehm, als es lehrteich iſt, und wir koͤnnen es jedermann mit Recht empfehlen, 
der ſich genau von den großen E eiguuffen des Jahres 1813 unterrichten will. Am ausführlichſten iſt 
die Schlacht bei Leipzig behandelt; und niemand kann dies Werk entbehren, der das Schlachtfeld bet 
dieſer Stadt mit Nutzen beſuchen wtll. IE ! 


i n der Voſſiſchen Buchhandlung in Berlin und in allen Buchha (in au in d 
W. & Kornſchen) find folgende Duͤcher fuͤr delgeſetzte Preiſe 15 ee 19 e 0 5 
Adelung's, J. C., Mithridates oder allgemeine Sprachkunde. 4 Bände in 6 Abtheilun⸗ 
gen. gr. 8. 5 17 Kthlr. 25 ſgr. 
Baillie, Mathew., Anatomie des krankhaften Baues von einigen der wichtigſten Theile 
im menſchlichen Koͤrper. Aus dem Engliſchen. Mit einem nach der fuͤnften Original⸗ 
Ausgabe und mit neuen Anmerkungen d. G. R. von Soͤmmerings vermehrten Anhänge. 
gr. 8. 1820. h 5 a 1 Rthlr. 23 for. 

Fir die Beſitzer der fruͤheren Ausgabe iſt der Anhang einzeln fuͤr 27 ſgr. zu erhalten. 

Biot's, J. B., Anfangsgruͤnde der Erfahrungs-Naturlehre. Durch das Dekret der 
Commiſſton des offentlichen Unterrichts vom 22ften Februar 1817 in allen oͤffentlichen 
Lehr⸗Anſtalten Frankreichs eingeführt: Aus dem Franzoͤſiſchen überſetzt von Friedrich 
Wolff. 2 Bände mit 14 Kupfertafeln. 5 9 Rthlr. 10 Athlr. 


Da ſich der Recenſent in den Goͤttingiſchen gelehrten Anzeigen über dieſes, für die Wiſſeuſchaft 
5225 wichtige Werk ganz ausgeſprochen hat, fo dedarf es von Seiten des Verlegers wohl keiner 


neren Anpreiſungen. 


Boͤlkh, Aug., Philolaos des Pythagoreers Lehren nebſt den Bruchſtuͤcken ſeines Werkes. 
gr. 8. 1819. . 25 far. 


Dahlenburg, J. F., Philoſophie und Religion der Natur für gebildete Menſchen. 

3 Baͤnde. gr. 8. 5 8 3 Rthkr. 15 ſgr. 

Nach dem allgemeinen Urtheile der Literatur; Zeitungen reiht ſich dieſes Werk an die vorzügllchſten 

und gruͤndlichſten Forſchungen und reichhaltigſten Darſtellungen der Philoſophie und Religion der Natur, 
und jeder gebildete Leſer wird dieſes Werk nicht nur leſen, ſondern ſtudiren. f 


Davy's, Humphry, Beitraͤge zur Erweiterung des chemiſchen Theiles der Naturlehre. 
Aus dem Engliſchen von Fr. Wolff. gr. 8. 1820. 2 Kthlr. 0 ſgr. 
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Haffeles, Georg, vollſtaͤndiges Handbuch der neueſten Erdbeſchreibung und Statiſtik, 

„iſter Band in 2 Abtheilungen. gr. 8. 6 Kthlr. 
enthaͤlt: das britiifche Reich, Spanten, Portugal, Frankreich und die Niederlande. 5 

Henty’s, William, Grundriß der throret. und prakt. Chemie, ſowohl zum Selbſtunter⸗ 

richte, als zu Vorleſungen eingerichtet. „Nach der fünften al g 2 dem 

Engliſchen überfegt von Fr. Wolff. 2 Bande mit g Kupfert. gr. 8. 3 Kthlr. 23 for. 

Dleſes Werk, welches ſich fo hoͤchſt vortheilhaft auszeichnet, und von den Recenſenten der Liter 


ratur⸗ Zeitungen beionders empfohlen wurde, traf das Loos / auf mehreren Untverfitäten zu Vorleſungen 


eingefuͤhrt zu werden. 


Herrmann's, M. G., Mythologie der Griechen, fuͤr die obern Klaſſen der Schulen und 
SGSymnaſien, nebſt einer geographiſch-hiſtoriſchen Einleitung, In 2 Händen, Mit 
32 Kupfertafeln. 8. N 5 Athlr. 20 ſgr. 


Deſſen Auszug aus derſelben für die untern Klaſſen und Gymnaſien, nebſt Einleit. in die 

geſammte Mythologie, mit 12 Kupfert. gr. 8 25 ſgr. 

Dieſe Mythologie, To ſaßlich und fließend geſchrieben, kann gewiß jeder andern entgegengeſteur 
werden, und wird den erſten Platz mit behaupten. g 


Jeniſch, Dr. Daniel, univerſal⸗ hiſtoriſcher Ueberblick der Entwickelun 8 -Gefchichte des 
Menſchengeſchlechts. Eine Philoſophie und Kulturgeſchichte. 2 Bde⸗ gr. 255 8 Rthlr. 


— E, Vorleſungen Über die Meiſterwerke der griechiſchen Poeſte, mit beſonderer inſicht 

auf die poetiſchen Meiſterwerke der neu⸗europaͤiſchen Literatur. 5 zwei Re 

Er na 1 Kehle. 20 for. 

Welchen Verluſt die Literatur durch den Tod dieſes tief ge Aut lich gelcheten Rerfeners 1 
hat, iſt allgemein anerkannt, und durch dieſe feine beiden letzten Werke gewürdigt werden. 


Klaproth, M. H. und Fr. Wolff, chemiſches Woͤrterbuch. 5 Bände nebſt 4 Supple⸗ 
mentbänden und vollſtaͤndiges Regiſter. Mit Kupfert. gr. 8. 29 Kthlr. 25 ſgr. 
Welchen Vorzug dieſes Werk vor den fruher erſchienenen chemiſchen Woͤrter büchern hat, iſt wohl 
pfeh ung genug, daß es ſowohl in franzöſiſcher als italteniſcher Sprache über ſetzt wo. den iſt, und 


ſonach claſſiſch genannt werden kann. 


Rockſtroh, Dr. H., der mathematiſche und phyſikaliſche Jugendfreund; ein Buch zur 

8 und als Lehrmittel anwendbar. Mit 6 Kupfert. 8. ı Kthlr. 15 55 

Der Recenſent der Literatur Zeitung für Deutſchlands Volksſchullehuer ſagt: „Wir wan chen die 

Aufmerkſamkeit der Schullehrer auf dieſes reichhaltige und manngfaltige Lehrbuch, das ihnen Stoff 
genug an die Hand geben wird, die Jugend zweckmaßig und nuͤtzlich zu beſq aßigen, hinzalelten. 


Stein's, Dr. und Prof, Chr. G. D., Handbuch der Geographie und Statiſtik des 
. Preußiſchen Staats nach feinen neueſten Beſtimmungen. gr. L. 1 Kthlr. 20 ſgr. 

Recenſ. ckeſes, Leipziger Literaturzeitung No. 30., wände, caß cles brauchbare und vortreffliche 
Hanoduch in gewiſſen Z traumen neue Aobrücke erhielte, Indem er ſich überzeugt hät, top es gewiß 
vielen Abſatz finden wied, da es eines der beiten Hanobücher iſt, was bis jet erjchtenen. 
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Wagner 's, J. De, ſpaniſch⸗deutſches und deutſch⸗ ſpaniſches Taſchenwaͤrterbuch. Zwei 

Bände. gr. 8. Geheftet f 5 Nthlr. 18 for, 

Die ſpaulſche Speache, welche noch vor einem halben Jahrhunderte in Deutschland faſt ganz uns 

bekannt war, hat auf die Empfehlungen und Bekanntmachungen unjerer treff ichſten Schriftfreller, 

zöhlreiche Verehrer unc Freunde gefunden, ſo daß es ein Becurſniß wurde, gleich anderen Wörter ⸗ 
duͤchern, auch eins der ſwaniſchen Sprache zu beſitzen. Dies if durch. obiges, welches ſich durch Mol, 

feänätgegit ans Öenauigfeit auszeichnet, erreicht und findet denselben Beifall, deſſen ſich die franzöſiſchen, 

engliſchen und italteniſchen dei Rabenhorſt in Leipzig erſchſenenen Taſchenwörterbüchet, zu welchen 
es ein Pendant iſt, in fo vorzüglichem Maaje erfreuen, und kaun demnach als das neus ſte und reich⸗ 

haltigſte feiner Art empfohlen werden. > 


RR — — I 
ieje Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montage Mitwodhs und Sonrabends, zu Breslau 
wre 2 et wihelm Gottlieb Aounjden Buchhandlung, und iſt auch auf eek 
Bönigl. Poſtämtern zu haben. (Nedacteur: Dr. Zermann.) 


